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Deut ſches Reich. 


Berlin, 3. September. 


— Der Kaiſer iſt Freitag früh 4 Uhr 
mittels Sonderzuges in Pyritz eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von dem Landrath Grafen 
v. Schlieffen und dem Bürgermeiſter Miethe 
empfangen worden. Früh um 6 Uhr begab 
ſich der Kaiſer mit eigenem Juckergeſpann in 
das Manöverterrain bei Leine. Nach der 
„Nationall. Korr.“ ſoll ſich der Kaiſer wieder⸗ 
holt ſehr tadelnd über die nachläſſige Haltung 
aus geſprochen haben, welche die Hamburger 
Behörden der Einſchleppung und Verbreitung 
der Cholera gegenüber eingenommen haben. 
— Miniſterkriſen. Die Gerüchte über 
Differenzen des Finanzminiſters Miquel mit dem 
Reichskanzler werden von verſchiedenen Seiten 
dementirt; die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt jedoch: Es 
ſei nicht abzuſehen, was offiziöſe Auslaſſungen 
heute in dieſer Hinſicht bezwecken ſollten. Bei 
der großen Maſſe des Volkes würden ſie doch 
nur mit Achſelzucken aufgenommen. Es ſei eben 
nichts natürlicher, als daß der preußiſche 
Finanzminiſter ſeine Kreiſe nicht von den 
Steuerplänen des Reichsſchatzſekretärs ſtören 
laſſen wolle und daß ferner die Frage auftauche, 
mit welchen Parteien Caprivi die Militärvor⸗ 
lage zu Stande bringen wolle. — Andererſeits 
wiederholen ſich jetzt auch die Gerüchte über 
den bevorſtehenden Rücktritt des Juſtizminiſters 
—— ¹·¹wiAͤ⅛ i 


gi — Die Militärvorlage 

der nächſten Landtagsſeſſion unterbreitet werden. 
Finanzminiſter Miquel ſcheint ſeine Befürch⸗ 
tungen wegen der Konkurrenz der Reichstags⸗ 
vorlagen mit feinen Steuerplänen fallen ges 
laſſen und ſich dem Reichskanzler Caprivi unter⸗ 
geordnet zu haben. Es wird nemlich mehreren 
Blättern aus Berlin offiziös telegraphirt: 
„Die Gerüchte über Differenzen des Finanz⸗ 
miniſters Miquel mit dem Reichskanzler werden 
von berufener Seite kategoriſch dementirt. Der 
Zeitpunkt der Einbringung der Militärvorlage 
ſteht noch nicht beſtimmt feſt, doch wird ſie dem 
Reichstage wahrſcheinlich noch in nächſter Seſſion 
ugehen, nachdem dem früher einzuberufenden 
andtag die Steuergeſetze vorgelegt ſind.“ 


5 Pariſer Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Während aus den angrenzenden Ländern, 
nicht zuletzt aus Deutſchland, immer unheim⸗ 
lichere Nachrichten über das Fortſchreiten der 
Cholera nach Paris dringen, ſcheint die 
Epidemie hier noch nicht allzufeſten Fuß gefaßt 
zu haben; wohl zählt man täglich eine gewiſſe 
Anzahl von Erkrankungen an „Choleriforme“, 
wie die Pariſer Aerzte noch immer höflich den 
ungebetenen Gaſt bezeichnen, aber es treten 
verhältnißmäßig nur wenig Todesfälle ein, und 
auch aus den Vororten ſcheint die Seuche, die 
dort bekanntlich ſeit Monaten bereits gehauſt, 
mehr und mehr verdrängt zu werden. Trotz⸗ 
dem heißt es auch hier die Augen offen halten, 
und dem ungebetenen Gaſt, wo er ſich zeigt, 
möglichſt energiſch zu begegnen reſp. ihm ſchon 
vorher das Feld ſeiner Thätigkeit zu entziehen, 
damit er und ſeine Bazillen⸗Schaaren ſich zum 
ſchleunigen Abzuge genöthigt ſehen. Aus dieſem 
Grunde trifft die hieſige Sanitäts⸗Kommiſſion 
ſchon ſeit Wochen vielfache Vorkehrungen und 
läßt, wie in Clichy, ganze Häuſerquartiere 
räumen, in denen bisher die Elendeſten der 
Elenden in höhlenartigen Wohnungen ihr 
jämmerliches Daſein geführt. Dort in Clichy 
waren ſpeziell die Lumpenſammler ange: 
ſeſſen, die berühmten „Chiffonniers“, in vielen 
Thbeaterſtücken und Romanen von romantiſchem 
Schein umgeben, während ſie doch nur die 
nackteſte Proſa, das denkbar größte menſchliche 
Verkommenſein verkörpern. Immer von neuem 
kcampft ſich mir das Herz zuſammen, wenn ich 
ſie zur Abendſtunde durch die Straßen ſchleichen 
ſehe, dieſe ſchemenhaften, von Kummer und Ent⸗ 
behrung gleichſam zuſammengedrückten Geſtalten, 


ſoll ſchon 


M. Jung. 


Darnach würde man alſo die Abſicht haben, 
den Reichstag nicht ſchon im November, ſondern 
erſt einzuberufen, nachdem im Abgeordnetenhauſe 
die erſte Berathung der neuen Steuergeſetze 
ſtattgefunden hat. 

— Der preußiſche Landtag wird, 
wie jetzt nach dem „Berl. Tagebl.“ feſtſtehen 
dürfte, bereits Anfangs November einberufen 
werden und gleich nach Beginn der Seſſion die 
Steuervorlagen empfangen. Nach der erſten 
Berathung der letzteren wäre dann für die 
Etatsverhandlungen Platz. Die Einberufung 
des Reichstags wird wahrſcheinlich ebenfalls im 
November erfolgen, doch ſind hierüber wie über 
den wichtigſten Theil ſeines Arbeitsſtoffs die 
letzten Entſcheidungen noch rückſtändig. Das 
Einbringen der Militärvorlage in der nächſten 
Seſſion gilt jetzt für wahrſcheinlich. 

— Seitens des deutſchen Handels⸗ 
tages wird dem Vernehmen der „Frankf. 
Ztg.“ nach, ähnlich wie dies aus Anlaß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages geſchah, 
in Hinſicht auf die bevorſtehenden handelspoli⸗ 
tiſchen Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland eine Enquete beabſichtigt, zu 
welcher die Handelskammern und kaufmänniſchen 
Korporationen aufgefordert werden ſollen. Es 
möchte uns, meint die „Frkf. Ztg.“, in Hinſicht 
auf die große Bedeutung, welche der Abſchlu 
eines Handels vertrages für den deutſch⸗ruſſiſchen 


Ausfuhr⸗ und Einfuhrhandel gewinnen würde, 
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hebungen der Handelskammern durch ein miniſte⸗ 
rielles Mandat veranlaßt z ärden, wenigſtens 
ſollten die Handelskammern in die Lage verſetzt 
werden, wenn ſie ihre Erhebungen für den 
Handelstag anſtellen, erkennen zu laſſen, daß 
dieſen Umfragen ein direkter Auftrag der 
Regierung zu Grunde liegt. Nach den Erfah⸗ 
rungen, die bisher gemacht worden ſind, wird 
unſeres Erachtens nur dann überall auf die 
Gewinnung eines ausreichenden und ſchlag⸗ 
fertigen Materials zu rechnen ſein, wenn dieſe 
Form gewahrt wird, und wir möchten es der 
Bedeutung der Sache für ſehr angemeſſen 
halten, wenn auch ſeitens der Regierung der 
praktiſche Werth dieſer Methode der Handels⸗ 
kammer⸗Enqueten nicht verkannt werden möchte. 


die nicht einmal ſo viel haben, daß ſie ſich 
ihren aus Lumpen verfertigten Anzug „Arbeits⸗ 
anzug“ erwerben können, ſondern ſich denſelben 
von Woche zu Woche für einige Sous miethen 
müſſen! In der einen Hand einen Stock, an 
dem eine kleine Laterne befeſtigt iſt, in der 
andern die mit eiſerner Spitze verſehene Krücke, 
auf dem gebeugten Rücken die Kiepe, ſo wandern 
ſie von Haus zu Haus, die vor den Thüren 
aufgeſtellten Käſten mit Kehrricht durchſtöbernd 
und davon mitnehmend, was ſich des Mit⸗ 
nehmens lohnt — und das iſt faſt Alles, denn 
für die unglaublichſten Dinge haben ſie eine 
Verwendung und den abgenagten Knochen können 
ſie ebenſo gut gebrauchen wie zerbrochene 
Glasſtücke, wie beſchmutzte Papierfetzen und zer⸗ 
ſtückelte Korkſtöpſel. Iſt die Kiepe gefüllt, ſo wird 
der weite, weite Weg nach Hauſe angetreten 
und darauf eine neue Wanderung unternommen, 
eine Wanderung durch das jubelnde und 
trubelnde Paris, vorüber an den ſtrahlenden 

Reſtaurants und den glänzenden Ball⸗ 
lokalen, in denen während einer Nacht viele 
tauſende von Franks durchgebracht werden, 
während der Chiffonnier gebückt dahinſchleichend 
unaufhörlich Lumpen und andere Ueberreſte in 
ſeine Kiepe wirft und froh iſt, wenn die Aus⸗ 
beutung einer ganzen Nacht einen Franks be 
trägt! — 

Man hat verſucht, für die armen Teufel, 
die man aus ihren dumpfen Quartieren ver⸗ 
trieben, öffentlich zu ſammeln und ein großes 
Boulevardblatt, das kurz vorher in wenig 
mehr als vierundzwanzig Stunden für die 
nothleidendenRuſſenzehntauſend Frankszuſammen⸗ 
getrommelt hatte, es hat denn auch glücklich in acht 
Tagen — 120 Franksaufgetrieben, ganzeeinhundert⸗ 
zwanzig Franks! Es iſt etwas Schönes um 
die Nächſtenliebe, und es iſt nur gut, daß ſich 


— Zu den ruſſiſch⸗deutſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen. Die 
ruſſiſchen Blätter, die bis vor kurzem die Ver- 
trags verhandlungen mit Deutſchland freundlich 
beſprochen haben, finden plötzlich, daß Rußland 
gar keinen Handels vertrag brauche. Dieſe Ent: 
deckung trifft der Zeit nach zuſammen mit einer 
bemerkenswerthen Auseinanderſetzung der, Nordd. 
Allg. Ztg.“, wonach Deutſchland auf den ruſſi⸗ 
ſchen Roggenimport keineswegs mehr angewieſen 
iſt. Wir haben uns, gezwungen durch das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot, andern Märkten zuge⸗ 
wendet, und die Deckung unſeres Bedarfs iſt 
möglich geworden, während zugleich die Roggen⸗ 
preiſe geſunken find. Die Folge iſt, daß ruſſi 
ſcher Roggen, auf dem, wie bekannt, die Zoll. 
differenz von einundeinhalb Mark per Doppel⸗ 
zentner laſtet, von Stettin und anderen deutſchen 
Getreide⸗Handels plätzen wieder als unverkäuflich 
nach Rußland zurückgeſchickt werden mußte. 
Dieſe Dinge kennt man natürlich in Petersburg 
gerade ſo gut wie in Berlin, aber es hat viel⸗ 
leicht ſeinen Nutzen, den Ruſſen die Thatſache 
etwas dichter unter die Augen zu halten, wie 
ſehr ſie ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden, wenn 
ſie dieſen Zuſtand fortdauern laſſen. Sie können 
ihn ſofort ändern, indem fie uns durch gleich 
werthige Zugeſtändniſſe die Aufhebung des 
Differentialzolls ermöglichen, ſie ſcheinen ihn 
aber nicht ändern zu wollen, vielleicht, weil 


chläge 3 hoch vor A 

0 der Stimmungsumſchlag in den 
leitenden ruſſiſchen Blättern. Ueber die Zoll⸗ 
verhandlungen wird natürlich Stillſchweigen be⸗ 
obachtet, und ſo iſt man auf Indizien der ge⸗ 
ſchilderten Art angewieſen, um ſich ein unge⸗ 
fähres Bild der Lage zu machen. 

— Ueber den Katholikentag in 
Mainz ſchreibt die „Nation“: „Daß die Ge⸗ 
richte, ſo heiß, wie ſie in Manz aufgetragen 
wurden, nicht zur Verſpeiſung gelangen, iſt 
ſelbſtverſtändlich; aber charakteriſtiſch bleibt die 
Rückſichtsloſigkeit, mit der die Katholiken heute 
ihre letzten Ziele ausſprechen gegenüber dem 
modernen Staat und auch gegenüber dem Pro⸗ 
teſtantismus; nicht weniger charakteriſtiſch iſt es, 
daß ſie für dieſe Haltung den Grafen v. Caprivi 
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die Chiffonniers wie ſo viele andere Arme noch 
immer ſelbſt zu helfen wiſſen, es wäre ſchlimm 
um ſie beſtellt, wenn ſie auf die Unterſtützungen 
ihrer lieben Landesleute angewieſen wären, 
auf deren Unterſtützungen und deren Feſt⸗ 
erträge! Will man wiſſen, wieviel das kürzlich 
— natürlich nur aus innigſtem Mitleid mit 
den theuren Hülfsbedürftigen Rußlands und 
Frankreichs — veranſtaltete Feſt im Tu⸗ 
lerien⸗Garten abgeworfen? Genau 
achtzigtauſend Franks Paſſiva! Der Staat 
wird jedenfalls in ſeine große Taſche greifen 
und die Summe bezahlen müſſen, damit durch 
gerichtliche Verhandlungen der Skandal nicht 
noch größer wird, als er es ohnehin ſchon iſt, 
aber niemals vorher iſt die kindiſche fran⸗ 
zöſiſche Liebäugelei mit dem heiligen Zaren⸗ 
reiche unbarmherziger gegeißelt worden, als 
durch dieſes verkrachte Verbrüderungsfeſt, das 
von Privatſpekulanten auf das jämmerlichſte 
inſzenirt worden war und zu dem Staat und 
Stadt, ohne ſich die geringſten Garantien geben 
zu laſſen, ihre vollſte Zuſtimmung und in ge⸗ 
wiſſem Sinne ſogar Mitwirkung gewährt 
hatten. Und trotz dieſer ſo unbarmherzig ins 
Waſſer gefallene Feſtfreude ſteckt man gegen⸗ 
wärtig bereits wieder über Hals und Kopf in 
neuen Feſtvorbereitungen, denn man 
will den 22. September, an dem bekanntlich 
vor hundert Jahren die franzöſiſche Republik 
offiziell erklärt wurde, auf das glänzendſte 
feiern, und die Behörden haben zu dieſem 
Zweck abermals einige hunderttauſend Franks 
ausgeworfen, ſpeziell für einen großen Feſtzug, 
den Triumpf der Republik darſtellend, für 
öffentliche Muſiken und abendliche Beleuch⸗ 
tungen. Ei, ei, hat man denn auch Väter⸗ 
chen an der Newa vorher um Erlaubniß ge⸗ 
fragt? Hoffentlich, das ganze Feſt wäre ja 
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als eine Art Bundesgenoſſen reklamiren, deſſen 
Worte vom Gegenſatz des Atheismus und der 
Religion ihnen ausnehmend gefallen, wobei 
ſelbſtverſtändlich Religion gleich Katholizismus 
zu ſetzen iſt, denn auch der Proteſtantismus iſt 
ja nur eine verirrte Sekte. Den Kreuzzeitungs⸗ 
leuten muß dieſer ſcharfe Ton der neuen Bundes⸗ 
genoſſen etwas unangenehm ſein; allein man 
überhört ihn geſchickt und ſteckt die „ketzeriſche 
Sekte“ ein, damit ketzeriſche und rechtgläubige 
Junker gemeinſam ſich auch ferner irdiſcher 
Privilegien erfreuen können und neue Privi⸗ 
legien zu erkämpfen in der Lage ſind.“ 

— Eine zweite Antiſklaverei⸗ 
lotterie ſoll dem „Berl. Tagebl.“ zufolge 
die Ausführungs⸗Kommiſſion der Antiſklaverei⸗ 
lotterie geplant und ſich an den Miniſter des 
Innern behufs Genehmigung zur Abhaltung 
derſelben gewandt haben. Der Miniſter habe 
jedoch die Veranſtaltung einer neuen Lotterie 
nicht genehmigt. Das „Tagebl.“ fügt 
dieſer Meldung hinzu, daß das der Ausführungs⸗ 
Kommiſſion zur Verfügung ſtehende Kapital zur 
Zeit nur noch eine Million Mark beträgt. 

— Lehrermangel. In einzelnen Be⸗ 
zirken der preußiſchen Monarchie hat der Lehrer⸗ 
mangel eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Die 
Beſetzung aller erledigten Stellen und aller 
Klaſſen mit mehr als 70 bezw. 80 Schülern 
gen die A 
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öthig ma So lange nicht eine 
greifende Aufbeſſerung der Gehaltsbezüge 
unſerer Jugendbildner erfolgt, iſt an eine er⸗ 
hebliche Milderung dieſes beklagenswerthen 
Lehrermangels nicht zu denken. 

Abkürzung der Börſenzeit. 
Bezüglich der von vielen Seiten als wünſchens⸗ 
werth bezeichneten Abkürzung der Börſenzeit 
iſt der neue Vorſchlag aufgetaucht, die Ge⸗ 
ſchäftszeit auf die zwei Stunden von ½1 
bis ½3 Uhr zu beſchränken. Man giebt 
dieſer Zeiteintheilung gegenüber der zuerſt vor⸗ 
geſchlagenen Feſtſtellung des Schluſſes der 
Börſe auf 2 Uhr deshalb den Vorzug, weil 
die Thätigkeit der Abitrage durch einen Schluß 
der Börſe um 2 Uhr möͤglicherweiſe gegenüber 
der gegenwärtigen Börſenzeit etwas gelähmt 


gegenſtandslos, wenn Väterchen darob die 
Stirne runzelte! — 

Während man im Tailerien⸗Garten augen⸗ 
blicklich möglichſt ſtill und im Schatten der 
Dämmerung, damit das liebe Publikum nichts 
davon merkt, die letzten bemalten hölzernen und 
leinewandnen Reſte des gloriöſen Ruſſenfeſtes 
forträumt, ſchalten an einem anderen Orte, der 
viele Erinnerungen mit dem Tuilerien⸗Garten 
theilt, gleichfalls Schaufel und Spitzhacke, um 
die verbrannten Trümmer eines einſt ſo ſtolzen 
Königs⸗ und Kaiſerſchloſſes zu zerſtören und 
aus dem Wege zu ſchaffen — in St. Cloud, 
der Perle in den Umgebungen von Paris, der 
Krone in der langen Kette der ſanftgeſchwungenen 
Seine⸗Hügel. Welche Vergleiche zwiſchen Einſt 
und Jetzt, welche Fülle wechſelnder Bilder, 
welch' eine Erläuterung zu dem Wandel der 
Geſchicke der Völker und Fürſten! Das Kaiſer⸗ 
reich auf der Höhe, die Diplomaten am Munde 
Napoleons hängend, Eugenie umſchwärmt von 
Bewunderern und Schmeichlern, Paris in einem 
ſteten Freudenmeer ſchwimmend; in einem von 
ſechs Schimmeln gezogenen Galawagen, begleitet 
von rothbefrackten, goldbetreßten Stallmeiſtern 
und zwei Schwadronen der Hundertgarde, um⸗ 
fluthet von den Jubelrufen einer unüberſehbaren 
Menſchenmenge, kehrt das Kaiſerpaar nach Be⸗ 
endigung des großen Rennens auf dem Long⸗ 
champe⸗Felde nach dem nahen St. Cloud zurück, 
deſſen Säle am Abend von feſtlichem Treiben 
erfüllt ſind und deſſen ſtrahlend erhellte Fenſter 
ſich widerſpiegeln in der Seine, den in dichten 
Schaaren heimkehrenden Pariſern verkündend, 
daß es wieder einmal luſtig hergeht im Sommer⸗ 
ſchloſſe der glücksverwöhnten Kaiſerin der Fran⸗ 
zoſen! Der glücks verwöhnten Kaiſerin 
o vanitas vanitatum! Von neuem wird man 
an den Ausſpruch des alten Weiſen erinnert, 


Poſe, die übrigens nicht einmal ſehr ſchwer 
leidet und bald wieder hergeſtellt ſein dürfte. 
Im Laufe der letzten 24 Stunden wurden 18 
weitere choleraverdächtige Kranke in das Kranken⸗ 
haus Moabit eingeliefert, ſodaß der Beſtand 
dieſer Kategorie von Kranken bis Freitag Mit⸗ 
tag wieder auf etwa 50 geſtiegen iſt. Dieſelben 
leiden zum Theil an Brech durchfall, zum Theil 
an cholera nostras; allein die bakteriologiſche 
Unterſuchung, die bei allen regelmäßig fortge⸗ 
ſetzt wird, hat in keinem Fall Kommabazillen 
ergeben. Einige dieſer „Choleraverdächtigen“ 
ſtammen aus Hamburg, die meiſten jedoch aus 
Berlin. 

— Menſchenſeuchegeſetz. Angeſichts 
der drohenden Choleragefahr wird es, ſo ſchreibt 
der „Reichsanz.“, für weite Kreiſe von Intereſſe 
ſein zu erfahren, daß die preußiſche Medizinal⸗ 
verwaltung ſchon ſeit längerer Zeit ernſtlich mit 
den Vorarbeiten zu einem Seuchengeſetze für die 
Menſchen beſchäftigt iſt. Auf Anordnung des 
Medizinal⸗Miniſters ſind die Normen zu einer 
Desinfektions Ordnung aufgeſtellt und wird in 
der allernächſten Zeit die Regelung der Anzeige⸗ 
pflicht bei anſteckenden Krankheiten berathen. 
Nachdem alsdann noch die Grundſätze des 
Verkehrs der Menſchen bei ſolchen Krankheiten 
feſtgeſtellt ſind, wird das ſo gewonnene Material 
zu dem Entwurf eines Seuchengeſetzes ver⸗ 
arbeitet werden. Unter dieſen Umſtänden iſt 
die Hoffnung begründet, daß es in nicht ferner 
Zeit gelingen werde, dieſe wichtige Angelegen⸗ 
heit zu einem gedeihlichen Abſchluſſe zu bringen. 
—— EEE EEE 


werden könnte, was bei einem Börſenſchluß um 
1,3 Uhr nicht zutrifft. Das Börſenkommiſſariat 
wird ſich mit der Petition wegen Abkürzung 
der Börſenzeit am Sonnabend beſchäftigen, 
und vorausſichtlich wird die Angelegenheit auch 
das Aelteſten⸗Kollegium ſchon in ſeiner am 
Montag ſtattfindenden Sitzung behandeln. 

— Hebung des Handwerkerſtandes. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verzeichnet eine 
Meldung der „Natlib. Korr.“, wonach die 
Geſetzentwürfe über die Abzahlungsgeſchäfte 
und über den Hauſirhandel demnächſt vollendet 
ſein ſollen. 

— Die Cholera in Hamburg. Auch 
nach privaten Nachrichten aus Aerztekreiſen 
ſcheint die Epidemie in Hamburg noch weiter 
nachzulaſſen. Nach offiziellem Bericht ſind vom 
Donnerſtag bis Freitag Mittag 626 Kranke und 
116 Todte zu verzeichnen. Die meiſten Opfer 
hat nach den bisher vorliegenden Angaben die 
Seuche am vergangenen Sonnabend in Ham⸗ 
burg gefordert. Nach amtlicher Angabe erreichte 
die Zahl der Sterbefälle an Cholera an dieſem 
einen Tage die furchtbare Höhe von 366. Bei 
der Epidemie von 1866 war das Maximum 
der Sterbefälle in Berlin, das damals ſchon 
etwa 100 000 Einwohner mehr zählte, als jetzt 
Hamburg mit Vororten, mit 167 am 18. Juli 
erreicht worden, nachdem die Seuche bereits 
5 Wochen in Berlin geherrſcht. Nach den 
neueſten amtlichen Angaben ſind in Hamburg 
bis zum 1. September Mittags im ganzen 
3888 Erkrankungen und 1778 Sterbefälle an 
Cholera angemeldet worden; es iſt jedoch mit 


Beſtimmtheit zu erwarten, daß dieſe Zahlen 11 Ausland, 
durch nachträgliche Meldungen ſich um mindeſtens en 
300 noch erhöhen wird. — Im Lockſtedter Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die „W. A. Z.“ erhält aus ärztlichen 
Kreiſen eine Zuſchrift, in welcher entſchieden 
die allgemeine Leichen verbrennung gefordert 
wird, nachdem die Unzulänglichkeit der bisherigen 
Beſtattung ſich jetzt in Hamburg eklatant ge⸗ 
zeigt habe. Wäre die Benutzung des dortigen 
Krematoriums nicht unnütz verzögert worden, 
ſo brauchten die Choleraleichen nicht längere 
Zeit unbeerdigt liegen zu bleiben und die Ge⸗ 
fahr einer Verſchleppung der Seuche zu ver⸗ 
größern. Man ſolle doch kleinliche Rückſichten 
bei Seite laſſen und die fakultative Feuer⸗ 
beſtattung einführen. Dies ſei das einfachſte 
Mittel, um jene Miriaden von Krankheitskeimen 
zu vernichten, welche die Leichen der an Cholera 
oder Typhus Geſtorbenen enthalten. 

Das Miniſterium des Innern ordnet an, 
daß den unvermögenden Gemeinden zur An⸗ 
ſchaffung nothwendiger Hilfsmittel gegen die 
an] Cholera Kredite eröffnet würden. — In 


Lager, wo ſich zur Zeit nur noch das In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 85 befindet, haben 11 
Cholera⸗Erkrankungen ſtattgefunden, welche bis⸗ 
her 3 Todesfälle zur Folge hatten. — In 
Altona iſt die Cholera fortſchreitend in lang⸗ 
ſamer Abnahme begriffen. 
— Die Cholera in Berlin. Am 
Freitag iſt im Krankenhauſe Moabit kein neuer 
Fall von aſiatiſcher Cholera eingeliefert worden. 
Der aus Hamburg zugereiſte Kaufmann Karpen, 
bei dem Kommabazillen gefunden wurden, 
iſt vollkommen wieder hergeſtellt und wird 
Sonnabend aus dem Krankenhauſe Moabit als 
Der bereits todtge⸗ 


verdächtigen Symptomen geſtorben. — Amtlich 

werden aus Lemberg drei Cholerafälle ge⸗ 

meldet, geſtorben iſt bis jetzt noch Niemand. 
Schweiz. 

Die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
in Bern fand nach der Beendigung der ſach⸗ 
lichen Verhandlungen einen feſtlichen Abſchluß 
in einem Banket der Verſammlungstheilnehmer, 
dem über 150 Mitglieder beiwohnten. Bei 
dem Banket, welches im Hotel Viktoria ſtatt⸗ 
— —D—ü“ 


bemüht ſich Zola redlich, ſein Gebiet auf das 
vielfachſte kennen zu lernen; er betheiligt ſich 
an den Pilgerzügen, pflog lange Unterhaltungen 
mit den Bauern, verkehrte viel mit Prieſtern, 
beſuchte die Hospitäler und verfolgte vom allge⸗ 
mein⸗menſchlichen wie ſtreng mediziniſchen Stand⸗ 
punkte aus die angeblichen durch die Wunder⸗ 
quelle erfolgten Heilungen. Daß von prieſter⸗ 
licher Seite Alles verſucht wurde, den Romancier, 
welchen man als großen Ketzer kennt, für das 
bewußte Thema günſtig und ihn gläubig zu 
ſtimmen, läßt ſich leicht denken und dazu war 
jedes Mittel recht: ein Prieſter, der ihm mehrere 
Geheilte vorſtellte, rief ihm zu: „Wohlan, folgen 
Sie dem Chriſt, er wird Ihnen auch die Thüren 
der Akademie der Erwählten öffnen!“ — eine 
nicht eben zarte Anſpielung auf das mehrfache 
vergebliche Bemühen Zola's, Mitglied der 
Akademie frangaife zu werden; und ein Kind, 
welches er im Hospital traf, ſagte zu ihm: 
„Ich bete nicht für meine Heilung, ich bete 
für Ihre Bekehrung!“ — „Vielen Dank“, er⸗ 
widerte Zola trocken, „ich habe es nöthig!“ — 
Im Ganzen zeigt ſich der Romanſchriftſteller 
ſehr ergriffen von den Eindrücken, die er in 
Lourdes erhalten, und die ihn oft tief bewegt, 
im Einzelnen hat er viel auszuſetzen, vor allem 
iſt ihm kein friſcher Fall von Heilung vorge⸗ 
kommen, er wurde immer auf ältere verwieſen, 
dann ſchilderte er mit Abſcheu die Quellenbäder 
mit einer Temperatur von 10 Grad, in welche 
man die Gichtkranken ꝛc. tauchte, welche vor 
Kälte konvulſiviſche Zuckungen bekamen und 
vielleicht andere Krankheiten davontrugen, 
„denn dieſe Bäder, welche nur 2mal am Tage 
erneuert werden und in denen Hunderte von 
Leidenden baden, ſie ſind eine wahre Brutſtätte 
anſteckender Krankheiten, eine Reinkultur der 
ſchädlichſten Bazillen!“ — — Der neue Roman 
Zola's kann ſehr feſſelnd werden, vor allen 
Dingen kann er aufklärend wirken! — — — 
Paul Lindenberg. 


ein Choleraherd befinde. Nun iſt aber bei der 
Frau Landrock die Cholera nicht feſtgeſtellt wor⸗ 
den und auch in dem neuen verdächtigen Falle 
handelt es ſich nicht um Cholera, ſondern nach 
dem Ergebniß der ärztlichen Unterſuchung um 
Brechdurchfall. Die Erkrankte iſt eine Frau 


wenn man jener Tage gedenkt und des kürzlich 
ſtattgefundenen Termins, an welchem die Trümmer 
von St. Cloud für wirkliche dreitauſend Franks 
an einen Bauunternehmer „auf Abbruch“ ver⸗ 
kauft wurden. In wenigen Wochen ſchon iſt 
die Forträumung vollendet, in wenigen Wochen 
künden uns keine rauchgeſchwärzten Mauern, 
keine halbzerfallenen Terraſſen und geborſtenen 
Marmorſäulen mehr von den Herrlichkeiten, 
die einſt hier geſtanden, von jenem luxusüber⸗ 
ſchütteten Schloſſe, das Ludwig XI V. betreten, 
in welchem Marie Antoinette verweilt, aus 
welchem der ſchon die Kaiſerkrone auf dem 
Haupte fühlende erſte Bonaparte durch ſeine 
Soldaten die widerſpenſtigen Abgeordneten ver⸗ 
treiben ließ, in deſſen Gemächern dann Blücher 
gewohnt und auf deſſen einem Boule⸗Tiſche 
der dritte Napoleon die Kriegserklärung gegen 
Preußen unterzeichnet. — Leer wird der Platz von 
den Trümmern ſein, Gartenanlagen werden ſich 
auf ihm ausbreiten und nur die dichten Blätter⸗ 
kronen der alten Bäume werden uns von den 
vergangenen Tagen zuflüſtern und zuraunen, in 
der Erinnerung erweckend frohe und trübe 
Bilder, von den Verzerrungen der Weltgeſchichte 
und ihrer ausgleichenden Gerechtigkeit, von 
dieſer Weltgeſchichte, aus der das dort unten 
liegende große, rauſchende, brandende Paris 
nichts gelernt hat und nichts lernen will! — 
Einer, der dies Paris am beſten kennt und 
der ihm wiederholt ſeinen Sittenſpiegel vorge⸗ 
halten, der erſt kürzlich den Zuſammenbruch des 
dritten Kaiſerreichs in ergreifenden Farben ge⸗ 
ſchildert, Emil Zola, weilt in dieſen Wochen 
fern der Hauptſtadt, um in Lourdes eingehende 
Studien zu ſeinem neuen Roman, der die große 
Rouche⸗Maquardt⸗Serie abſchließen wird, zu 
machen. Zola will diesmal den Wunderglauben 
behandeln, die Heldin ſeines Romans wird die 
kleine Schäferin Bernadette ſein, der die 
Muttergottes in Lourdes erſchienen ſein ſoll und 
über deren Perſönlichkeit er die umfaſſendſten 
Nachforſchungen angeſtellt hat. Aber auch ſonſt 


[[ꝗTTroppau iſt der Verwalter des dortigen 
Hauptzollamtes, Anton Czerwenka, unter cholera⸗ 


fand, toaſtete der Bundesrath Schenck auf den 
da die 
Staaten zur 


ſicher dereinſt zu erwartenden Tag, 
diplomatiſchen Vertreter aller 
Unterzeichnung eines Schiedsgerichts vertrages 
zuſammentreten würden. Namens der deutſchen 
Theilnehmer dankte Baumbach für die herzliche 
Aufnahme der Konferenz im Schweizerland. 
Eine beſondere Freude habe es den deutſchen 
Parlamentsmitgliedern gewährt, daß Bundes⸗ 
rath Schenck ſeine Rede in der deutſchen 
Mutterſprache gehalten habe. Es habe eine 
Zeit gegeben, wo zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiz eine Wolke ſchwebte und die 
guten Beziehungen gefährdet ſchienen; wo man 
„wohlgemuth“ einem Konflikt zuſteuerte. Ein 
großes deutſches Blatt, von dem man ſagte, 


daß es immer ein weißes Blatt zu Bismarcks 


Verfügung hätte, habe damals die Schweiz 
als ein wildes Land bezeichnet. Nun ſehe 
man, mit welcher Herzlichkeit die Schweiz die 
fremden Gäſte empfangen. Es wäre nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn die Bundesräthe Droz und 
Schenck jetzt zu uns ſagten: „Seht, wir Wilden 
ſind doch beſſere Menſchen!“ Darauf brachte 
Dr. Baumbach ein Hoch auf die Schweiz aus. 
Italien. 

Der Miniſter des Innern ſuspendirte den 
direkten Verkehr zwiſchen Köln, Frankfurt a. M. 
und Mailand. In Bellinzona findet eine gründ⸗ 
liche Desinfektion ſtatt. 

In der Nähe von Acireale bei Catania 
iſt geſtern ein Theil der Räuberbande, welche 
den Baron Spitaelieri überfallen, von Gen⸗ 
darmen gefangen genommen. Unter den Gefan⸗ 
genen ſoll ſich der berüchtigte entſprungene 
Mörder Dagata befinden. 

Frankreich. 

In Paris verſammelten fi am Donnerſtag 
die Aſtronomen. Die Fachleute beſchloſſen auf 
der Weltausſtellung im Jahre 1900 einen 
Fernſehapparat in der Größe der Vendome⸗ 
Säule herzuſtellen; der verſilberte Spiegel ſoll 
einen Durchmeſſer von 3 Meter haben. 


Belgten. 

Die Kataſtrophe am Nordbahnhof in 
Brüſſel wird der Mangelhaftigkeit des 
Stationsbaus zugeſchrieben. Die Einfahrt in 
den Bahnhof ſoll eine zu enge ſein. 

Belgiſche und franzöſiſche Gensdarmen be⸗ 
ſetzten am Donnerſtag Abend das geſammte 


Grenzgebiet von Rubaix bis Waterloo. 


Sämmtliche Wege und Dörfer wurden beſetzt, 
worauf eine Razzia auf die Rädelsführer der 
letzten Unruhen vorgenommen wurde. Bisher 
haben 11 Verhaftungen ſtattgefunden. 

Am Donnerſtag iſt in Brüſſel eine Er⸗ 
krankung an Cholera vorgekommen. 
Die Zahl der Todten aus der Gruben ⸗ 
kataſtrophe von Frameries iſt auf 28 ge⸗ 
ſtiegen. 5 Schwerverwundete liegen im Sterben. 

Großbritannien. 

Die Beſchlagnahme britiſcher Schiffe und 
die grauſame Behandlung ihrer Schiffsmann⸗ 
ſchaften in Sibirien hat hier und in Kanada 
einen Sturm der Entrüſtung gegen Rußland 
erweckt. Man verlangt die Abjendnng von 
Kriegsſchiffen an die ſibiriſche Küſte, um die 
Freilaſſung der gefangenen Matroſen zu er⸗ 
zwingen und die bedrohte Schifferflotte im 
Beringsmeer zu ſchützen. Der Zwiſchenfall 
gilt als ernſt, und man erwartet von der Re⸗ 
gierung ein energiſches Vorgehen. 

Dänemark. 

In Kopenhagen haben die Hotelbeſitzer 
beſchloſſen, bis auf Weiteres keine Reiſenden 
aus Deutſchland aufzunehmen. 

Rußland. 

Nach einer Petersburger Zuſchrift der 
„Polit. Korreſp.“ ſteht die öffentliche Meinung 
in Rußland der zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land auf ein handelspolitiſches Uebereinkommen 
beider Staaten abzielenden Verſtändigung äußerſt 


ſkeptiſch gegenüber und herrſcht die Anſicht vor, 


daß ſchon wegen des freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſes Rußlands zu Frankreich in politiſcher 
Beziehung eine weſentliche Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Annäherung zu Deutſchland 
nicht zu Stande kommen könne. 

Nach „Dnewnik“ herrſcht in der Land⸗Be⸗ 
völkerung des Gouvernements Lublin große 
Aufregung infolge des Gerüchtes, daß die Aerzte 
die an der Cholera Erkrankten vergiften, um 
die Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 
Zwei Fälſcher, welche die verdächtigen Gerüchte 
verbreitet haben, ſind zu längeren Arreſtſtrafen 
verurtheilt worden. 

Seit der Rückkehr der Truppen aus dem 
Lager mehren ſich die Cholerafälle in bedenk⸗ 
licher Weiſe. Den Militärärzten iſt eine Ver⸗ 
öffentlichung der ſtatiſtiſchen Zahlen über die in 
den Militärhoſpitälern vorgekommenen Fälle 
verboten worden. 
————— SEEN. 


Provinzielles. 


r Schulitz, 3. September. (Ausflug.) Der Ge⸗ 
ſangverein „Sängerrunde“ machte geſtern einen Aus⸗ 
flug nach Scharnau zu Buſe, wo flott geſungen und 
getanzt wurde. Viele Beſitzer aus Scharnau waren 
als Gäſte erſchienen. Um 10 Uhr brach man auf und 
marſchirte nach der Fähre. Aber das Fährhaus war 


geſchloſſen und alle Mittel, den ſchlafenden Fährbefiger 


herauszubekommen, waren vergebens. Da nahte end⸗ 


lich die Erlöſung. 


F. Weimann, Namens Stieler, welcher ſich beſuchs⸗ 


hölzern durch Kinder ein Dorf von einem fürchterlichen 
Brande heimgeſucht worden. Es war am 28. Auguſt, 
als im Dorfe Maledanietz plötzlich eine mit Getreide 
und Heu gefüllte Scheune zu brennen anfing. 
große Trockenheit und die herrſchende Windrichtung 
begünſtigten die Verbreitung des Feuers außerordent⸗ 
925015 daß in kürzeſter Zeit zwölf Gehöfte in Flammen 

anden. 
Einſchnitt, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe ſowie einige 
Stücke Vieh und Schweine wurden mit den Gebäuden 
ein Opfer des Feuers. 


verein.) In den ſtädtiſchen Schulen fand beute Vor⸗ 
mittag eine Gedenkfeier der Schlacht bei Sedan, be⸗ 
ſtehend in Feſtrede, Geſängen und Deklamationen ſtatt. 


Küraſſier⸗Regiments noch lebend hervorgezogen, 
verſtarb während des Transports nach dem Kranken⸗ 
haus, acht Perſonen ſind todt, darunter mehrere Ber⸗ 
liner Bildhauer und Steinmetzen. 
Artillerie-Regiments von Linger und deſſen Braut, 


folgte, am Schloſſe vorbeigingen, 


90 1 700 infolge Loslöſung eines Geſimſes, 


Vom Schulitzer Ufer hatte man 
uns gehört und einige Herren, deren Verwandten mit 


in Scharnau waren, kamen mit einem Prahm, die 
Ausflügler nach der Heimath holen. Warum hat der 
Fährbeſitzer nicht aufgemacht? 

x Gollub, 2. September. (Verſchiedenes.) Hier 
wurde eine Frau wegen Schmuggel zu 7 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Das Sedanfeſt wurde hier durch 
Gottesdienſt und Schulfeiern begangen; viele Häuſer 
hatten geflaggt. — Die freiwillige Feuerwehr wird 
Morgen ihr erſtes Stiftungsfeſt begehen; die Wichtig⸗ 
keit dieſes Vereins wird von allen Seiten anerkannt; 
die hier vertretenen Verſicherungsgeſellſchaften haben 
demſelben nahmhafte Unterſtützungen zugewendet. 

i Ottlotſchin, 2. September. (Brechruhr.) Der 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankte Ar⸗ 
beiter Wudarski hierſelbſt iſt geſtern Nachmittags 
2 Uhr geſtorben. Wudarski hat nicht die Cholera ge⸗ 
habt. Herr Kreisphyſikus Siedamgrotzkti aus Thorn 
hat, wie man hört, Ruhr konſtatirt. Auffallend iſt, 
daß Wudarski ſo ſchnell geſtorben iſt. Morgen früh 
ſoll deſſen Beerdigung ſtattfinden. 

Neuſtadt, I. a (Unglücksfall) In dem 
in unſerer Nähe genen Dorfe Zembowto ereignete 
ſich vorgeſtern ein ſehr betrübender Unglücksfall Der 
Bräutigam der Tochter des dortigen Eigenthümers 


* 


weiſe dort aufhielt, putzte ein altes Gewehr, nicht 
ahnend, daß daſſelbe geladen ſei. Da er Soldat war, 
wollte er ſich ſeiner Braut, welche ſich in demſelben 
Zimmer befand, in militäriſcher Haltung zeigen, bei 
welcher Gelegenheit das Gewehr ſich entlud, und die 
Braut ſo unglücklich traf, daß ſie ſofort eine Leiche war. 

Allenſtein, 1. September. (Große Feuersbrunſt.) 
Wieder iſt durch leichtſinniges Spielen mit Streich⸗ 


Die 


Gerettet wurde nur wenig. Der diesjährige 


O Dt. Eylau, 2. September. (Sedantag. Turn⸗ 


Die Stadt zeigte ihr Alltagsgepräge — Gleich vielen 
andern Turnvereinen will auch der hieſige Männer⸗ 
turnverein eine Zöglingsabtheilung einrichten, um die 
Ausbildung im Turnen auch ſolchen Leuten zu er⸗ 
möglichen, welche das zum Eintritt in den Verein be⸗ 
nen Alter von is Jahren noch nicht erreicht 
aben. 

Königsberg, 1. September. (Ein großes Unglück) 
hat ſich heute hier ereignet. Das Baugerüſt, welches 
zur Renovirung der Außenſeite des Schloſſes vor 
demſelben errichtet worden war, iſt eingeſtürzt, unter 
ſich 12 Menſchen begrabend. Vier derſelben ſind von 
der Feuerwehr unter Beihilfe einer Schwadron des 
einer 


Ein Trompeter des 


welche in dem Augenblick, als der Zuſammenſturz er⸗ 
wurden erſchlagen, 
zwei kleine Mädchen kamen noch glücklich davon, des⸗ 
gleichen eine Droſchke, deren Kutſcher leicht verletzt 
wurde, während der Fahrgaſt durch einen auf ihn 
fallenden Balken zwei Rippenbrüche erlitt. ba 
\ we 

m Fallen das Gerüft durchſchluunug. 

Inowrazlaw, 1. September. (Ueberfahren. Beſitz⸗ 
wechſel.) Heute Nacht gegen 11 Uhr wurde der 17jährige 0 
Schloſſerlehrling Hoffmann von hier beim Ueberſchreiten u 
des Bahngeleiſes Gneſen-Inowrazlaw vom Zune er= 5 
faßt und überfahren. Er war auf der Stelle todt. 
Die Räder ſchnitten ihm beide Arme ab, auch die Bruft 
wurde ihm eingedrückt. Die Gerichtskommiſſion hat 
ſich an Ort und Stelle begeben, um den Thatbeſtand 
aufzunehmen. — Das hieſige evangeliſche Pfarrgrund⸗ 
ſtück gelangte in der geſtrigen Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenraths meiſtbietend zum Verkauf. Den Zuſchlag 
erhielt der Bäckermeiſter L. Zunker von hier für den 
Preis von 19800 M. 

Krojanke, 1. September. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall) hat ſich der „O. Pr.“ zufolge in dem eine 
Meile von hier gelegenen Dorfe Podruſen zugetragen. 
Beim Abladen des Getreides in der Scheune, wobei 
das Dienſtmädchen des dortigen katholiſchen Lehrers 
die ihr zugereichten Garben in den über der Tenne N 
befindlichen Reſerveboden zu packen hatte, fiel Letzteres 
unvorſichtiger Weiſe durch den Lattenboden und ſtürzte 
aus bedeutender Höhe auf die Tenne hinab. Die da⸗ 3 
durch herbeigeführten Verletzungen hatten den ſofortigen 
Tod des Mädchens zur Folge. Geſtern fand die ge⸗ 
richtliche Sektion der Leiche ſtatt. 

Bentſchen, 1. September. (Maßregeln zur Abs 
wehr der Cholera.) Geſtern Nachmittag traf im Auf⸗ 
trage des Herrn Negierungs » Präſidenten Herr Re⸗ 
gierungsrath Degner aus Poſen hier ein, um wegen 
Anordnung ſofortiger ſanitärer Ueberwachung des 
Bahnhofes Bentſchen die erforderlichen Maßregeln zu 
ergreifen. Als Ergebniß der ſtattgehabten Konferenz, 
zu welcher der Landrath des Kreiſes Meſeritz, der 
Bürgermeiſter von Bentſchen, der zuſtändige Diſtrikts 
Kommiſſar, ſowie der praktiſche Arzt Schlieff zuge⸗ 
zogen waren, iſt zu bezeichnen, daß vom morgenden 
Tage ab auf dem Bahnhofe Bentſchen die ärztliche 
Ueberwachung, Unterſuchung und Desinfizirung ſämmt⸗ 
licher Reiſenden ſtattfindet, welche mit den in der 
Richtung von Weſten ankommenden Zügen eintreffen 
und in Bentſchen den Zug verlaſſen oder auf einen 
anderen Zug übergehen. Soviel die „Poſ. Ztg.“ er⸗ 
fährt, iſt eine gleiche Anordnung getroffen auf dem 
Bahnhofe Wronke für die in der Richtung aus Kreuz 
eintreffenden Reiſenden. 


Lokales. 


Thorn, 3. September. 

— [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Engel in Lautenburg ift in gleicher Eigenſchaft 
an das Amtsgericht in Thorn verſetzt. 

— (Klaſſenlotterie.] Wir verweiſen 
nochmals darauf, daß die Erneuerung der Looſe, 
ſowie die Empfangnahme der Freiloſe zur 
dritten Klaſſe der 187. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie bei Vermeidung des Verluſtes des An⸗ 
rechts bis zum 8. September, Abends 6 Uhr, 
zu geſchehen hal. 

[Das ſtädtiſche Baubureaul if 
bereits nach dem Rathhauſe, 2 Treppen, in den 
neu ausgebauten Theil verlegt worden. 


— 


7 
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— [Bon der Direktion ber ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchulehl erhalten wir folgende 
Zuſchrift, welcher wir nach dem Grundſatze 
„audiatur et altera pars“ hiermit Raum verſtatten: 

> „An die verehrliche Redaktion der „Th. Oſtd. Ztg.“, 
hier. Zu den wiederholten Auslaſſungen der „Th. 
Oſtd. Ztg“ über die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule 
muß ich leider inſoweit Stellung nehmen, als ich jene 
Berichte und Angriffe auf ihren wahren Werth zurück⸗ 
gude Unfre Schule befindet ſich ſeit einigen Jahren 
n der angenehmen Lage, in den nach der Sonnenſeite 
gelegenen Zimmern Holzjalouſien zu haben, durch 
welche die Hitze länger als anderwärts am Eindringen 
verhindert wird; auch ſind unſere Klaſſen bei weitem 
nicht ſo ſtark beſetzt als die anderer Anſtalten, be⸗ 
„ Tonderd der Volksſchulen, dürfen es auch nicht fein. 
Dieſe und andere Umſtände wirken zuſammen, daß wir 
immer einige Hitzgrade weniger haben als andere An⸗ 
ſtalten, alſo auch nicht ſo oft genötbigt find, den 
Unterricht auszuſetzen. Wenn wir ihn aber ausſetzen, 
dann richten wir uns nach der jeweiligen Temperatur 
unſerer der Sonne ausgeſetzten Klaſſenzimmer, nimmer⸗ 
„ mehr jedoch nach derjenigen irgend eines Redaktions- 
oder Konferenzzimmers. Wenn unzufriedene Elemente 
vielleicht gar aus meiner Schule ſelbſt) durch meine 
wohlüberlegten bezüglichen Maßnahmen unangenehm 
berührt werden und ihre empörten Gefühle in die 
Welt hinaus ſchreien wollen, ſo brauchte deshalb die 
Redaktion der „T. O. 3." noch nicht in Harniſch zu 
gerathen. Die Schule iſt doch wahrlich nicht das 
Gebiet, auf dem fte irgend welche Wacht halten müßte 
oder könnte! Jene Denunzianten aber werde ich pflicht⸗ 
mäßig in ihre Schranken verweiſen laſſen. Was Denun⸗ 
ziaut mit der laxen Handhabung der Desinfektion ge⸗ 
meint hat, verſtehe ich nicht recht. Die Aborte werden 
regelmäßig desinfizirt, hatte nun der Schreiber oder 
Vermittler der Zeitung Unordnung bemerkt, ſo wäre 
behufs Abſtellung derſelben wahrſcheinlich ſein Weg 
nach meinem Zimmer (Nr. 5 im Schulhauſe) oder 
Zum Schuldiener näher geweſen, als nach der Redaktion 
der „Thorn. Oſtd. Zig“ (Brückenſtr.)“ — Indem 
wir obige Zuſchrift vollſtändig ohne Kommentar 
wiedergeben, fügen wir hinzu, daß uns die bezüglichen 
Notizen von einer Quelle zugingen, von der wir vor⸗ 
‚ausfegen durften, daß fie zuverläſſig ſei, können aber 
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die Direktion 
der genannten Schule vollſtändig im Irrthum iſt, 
wenn ſie meint, die Preſſe habe nicht das Recht, etwaige 
Mißſtände im öffentlichen Leben, alſo auch auf dem 
Gebiete des Schulweſens zu beſprechen. Und 
„dieſes Recht, ja dieſe 
keiner Weiſe ſchmälern laſſen. Daß aber bisher in 
der höheren Mädchenſchule die Trinkwaſſerverhältniſſe 
mit der Tonne nicht die beſten waren, iſt bekannt und 
bereits durch die von uns geſtern gemeldeten Maß⸗ 
ber N54 ſeitens der ſtädtiſchen Behörde anerkannt 
7 worden. ! 


— [Das geſtrige Kirchenkonzert 
Korb⸗Wunſch in der altſtädtiſchen Kirche war 
nur ſchwach beſucht. Ueber das bereits öfters 
beſprochene virtouſe, ſinnig empfundene und 
fein regiſtrirte Spiel des Herrn Organiſten 
Korb brauchen wir des Weiteren nicht zu 
reden. Er hat ſich wieder einmal ſelbſt über⸗ 
troffen, und man wurde nicht müde, ihm zuzu⸗ 
hören. Herr Wunſch gefiel in der erſten 
Arie weniger; doch ſchwang er ſich im Re⸗ 
zitativ und in der Arie aus Samſom „Dein 


Heldenarm war einſt mein Lied“ von Händel 


zu einer hohen Leiſtung auf. Recht dankbar 
ſind wir dem Fräulein Fuchs, einer Tochter 
des bekannten Organiſten Fuchs aus Danzig, 
für ihre mit einem fein geſchulten Sopran 
vorgetragenen Einlagen. 


— [Viktoriatheater.] Auf die von 
Herrn Hofſchauſpieler Alexander Engels aus 
Berlin in Gemeinſchaft mit ſeiner Mutter, ſo⸗ 
wie den Herren Dir. Krummſchmidt und Schau⸗ 
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at Kunde: „. . . Ich will kein offenes 
u. Inſectenpulver, 
3 ne Zacherlin verlangt! ... Man rühmt 
25 > | - g dieſe Specialität mit Recht als das weit⸗ 
. aus beſte Mittel gegen jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 
2 verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 
1 In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
ig „ Argenau B „ Rud. Witkowski. 
l „ Juowrazlaw „ „ F. Kurowski. 
„ Kulmſee a „ B. v. Walski, 
„ Kulm 7 „ J. Rybicki. 
„ Brieſen „ Max Bauer. 
„Schwetz 7 „ Bruno Boldt. 
„ Strasburg „ „ K. Koczwara. 
„Bromberg 5 „ Dr. Aurel Kratz, Victoria -Drog. 
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flicht werden wir uns in, 


Karl Grosse. 
Winfr. Strenzke. 


ſpieler Kobel morgen Abend im Viktoriatheater 
zu veranſtaltende muſikaliſch » deflamatorifche 
Soiree machen wir hierdurch nochmals auf⸗ 
merkſam. Herr Engels, bekanntlich ein Sohn 
unſerer Stadt, hat das hieſige Kgl. Gym⸗ 
naſium beſucht und iſt ſ. Z. wegen ſeines her⸗ 
vorragenden ſchauſpieleriſchen Talents vom 
Generalintendanten der Berliner Hofbühne, 
Grafen Hochberg an das Kgl. Schauſpielhaus 
einberufen worden. Es ſteht demnach ein ge⸗ 
nußreicher Abend zu erwarten. 

— [Die Liedertafel] hält auch ihre 
nächſte Geſangsübung am Dienſtag wieder im 
Pavillon des „Elyſium“ ab. 

— [Das Fußartillerieregiment 
Nr. 11 wird, nachdem die Schießübungen in 
Gruppe beendet ſind, morgen früh wieder hier 
eintreffen. Die Fouriere ſind bereits heute an⸗ 
gekommen. 

— Naturmerkwürdigkeit.] Im 
„Elyſium“ in der Bromberger Vorſtadt hat ein 
Akazienbaum jetzt zum zweiten Male Blüthen 
getrieben. 

— [Die beunruhigende Nachricht,] 
welche geſtern in der Stadt kolportirt wurde, 
daß der Sohn des Herrn Lohmeyer im Elyſium 
geſtern während des Feſtaktes im Gymnaſium 
unter choleraverdächtigen Etſcheinungen erkrankt 
ſei, beruht, wie wir aus authentiſcher Quelle 
vernehmen, vollkommen auf Unwahrheit. Der 
Knabe bekam einen Ohnmachtsanfall, wahr⸗ 
ſcheinlich durch die in der Aula herrſchende 
Hitze hervorgerufen, und befand ſich bereits 
geſtern Nachmittag wieder vollkommen wohl. 


— ([Beſitzwechſel.] Das auf der 
Kulmer Vorſtadt belegene Grundſtück mit 
Schneidemühle, Wohnhaus und Petroleum⸗ 


ſpeicher, bisher dem Herrn Louis Angermann 


den Beſitz der Herren Zimmermeiſter Bruno 
Ulmer und Kaun übergegangen. 


— [Zwangsverſteigerung.] Heute 
wurde das Grundſtück Mocker Nr. 368, Herrn 
Bohnke gehörig, von Herrn Kaufmann Benno 
Richter, als Bevollmächtigter der Frau Eliſe 
Schulz, für 22 500 Mark und das Vorwerk 
Weißhof Nr. 36, Herrn Mioskowski gehörig, 
von Herrn Kaufmannr D. Sternberg, als Bevoll⸗ 
mächtigter der Frau Roſa Sternberg in Elbing, 
für 1750 Mark erſtanden. 

— [Ferienſtrafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: Der Arbeiter Wilhelm 
Dreßler aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls mit 
1 Jahr Gefängniß, der Arbeitsburſche Vincent Las⸗ 
kowski von hier wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen 
mit 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Le⸗ 
wandowski von hier wegen ſchweren Diebſtahls in 
2 Fällen mit 5 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Leon Skrobacki von hier wegen ſchweren Diebitahls 
mit 1 Jahr Gefängniß, der Arbeitsburſche Paul Rohde 
aus Siemon wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen 
mit 6 Monaten Gefängniß, der Händler Moritz 
Abraham aus Kl. Mocker wegen Hehlerei in 3 Fällen 
mit 7 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf 1 Jahr und 
Polizeiaufſicht, der Scharwerker Anton Wojciechowski 
aus Domaine Papau wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung mit 4 Monaten Gefängniß, der Scharwerker 
Johann Tomaszewski von hier wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung in 2 Fällen mit 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß. Der Oberſchachtmeiſter Andreas Gorecki 
früher hier, jetzt in Holtenau bei Kiel, wurde von der 


denn ich habe 


verpachten. 


Louis Lewin. 


Inhalts bildeten den Schluß der Feier. 
ö geliſche Schule hielt ihre 155 auf dem Spielplatz ab. 
gehörig, iſt für den Preis von 53 000 M. in 3 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
{rei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


GACAO SOLUBEE 


LEICHT LOSEICHES’BACAO-PULVER 
E VÖRZUGLICHEDUALITAT. 


Goldene Medaille 
|Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird | Coal-Eimer ſtets vorräthig. 
in kürzester Zeit d 

pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Das Haus 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
2 Schünkwirthſchaft. 2a 


3 km von Thorn entfernt, iſt in Folge 
Todesfalls des Pächters anderweitig zu 
l Nähere Auskunft 
reündl. möbl. J 4. d. zu erfr. P. Wittwe C. Sieg, Thorn. 

Maciejewska, Bäcker- und Marienſtr - Ecke. 


| gr. Stall mit Hofraum 


rückenstrasse 20. ſofort zu verm. 


Neue ſaure Gurken, 
n im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Anklage, gelegentlich der Trockenlegung der Orzechowkoer 
Seen im Juni 1891 ſich der Herbeiführung einer Ueber⸗ 
ſchwemmung von Ländereien ſchuldig gemacht zu haben, 
freigeſprochen. 


— [Gefunden] wurde ein Sonnen⸗ 
ſchirm auf dem Altſtädt. Markt; 1 kleines 
Portemonnaie in der Koppernikusſtraße; 


1 Sparkaſſenbuch auf dem Altſtädt. Markt; 
1 Quittungsbuch über geleiſtete Miethe für 
eine Originalſingermaſchine. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] (Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Mtr. 


8. Mocker, 3. September. (Sedanfeier. Vortrag) 
Die hieſigen Schulen vereinigten ſich geſtern zu gemein⸗ 
ſamer Sedanfeier auf dem Schulholfe; da hier kein 
Zimmer vorhanden iſt, das auch nur annähernd ein 
paar Klaſſen faſſen könnte. Prachtvoll war die eine 
Front des Schulhauſes mit Fahnen und Laubgewinden 
dekorirt. In der Mitte erhob ſich ein Podium mit 
Tiſch, woranf umgeben von einem Hain grünender 
Topfgewächſe die Büſte unſeres Kaiſers thronte. Die 
Feier wurde durch einen Choral eingeleitet; dann hielt 
Herr Lehrer Sich die Feſtrede, in welcher er auf die 
Bedeutung des Tages hinwies und mit einem brauſend 
aufgenommenem Hoch ſchloß. Deklamationen und 
Geſangsvorträge der Kinder bildeten den Schluß der 
durchaus würdig gelungenen Feier. — Herr Dr. Jan - 
kowski wird heute, Sonnabend, im Wiener Cafe einen 
Jedermann verſtändlichen Vortrag über Vorſichts⸗ und 
Schutzmaßregeln gegen die Cholera halten. Außerdem 
will er eine Belehrung anſchließen über zweckmäßige 


Ernährung in dieſer Zeit, über Desinfektion und Be⸗ 


kämpfung der Brechruhr und Durchfälle. 
A. Podgorz, 3. September. (Sedanfeſt. Wohl⸗ 
thätigkeitsverein.) Geſtern feierten die hieſigen Schulen 
in üblicher Weiſe das Sedanfeft. Die Feſtrede hielten 
die beiden Hauptlehrer. Die katholiſche Schule hatte 
zuvor den Gottesdienſt beſucht. Geſang und patrio⸗ 
tiſche Lieder und Deklamation von 3 3 
e evan⸗ 


u dem Zwecke war die Vorderfront des Hauſes mit 
Fahnen und Kränzen ſowie dem Kaiſerbilde feſtlich 
geſchmückt. Die erſte Klaſſe derſelben Schule unter ⸗ 


nahm Nachmittags einen Spaziergang nach Schlüſſel⸗ 


mühle. — Der Vorſtand des Wohlthätigkeits⸗Vereins 
hielt geſtern Abend im Vereinslokale eine Sitzung ab. 
Es wurde Rechnung über das am 28. Auguſt ſtatt⸗ 
gefundene Vergnügen gelegt. Der Ueberſchuß beträgt 
trotz des geringen Beſuches 47,30 M. Als Geſchenk 
ſind dem Verein 1,20 M. übermittelt worden. Es 
konnten alſo 48,50 M. an die Kaſſe abgeführt werden. 
— — 
Spiritus Debeſche. 
Königsberg, 3. September. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,50 „ —.— 
Septbr. t U D 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. September 1892. 


Wetter: kühl. 

Weizen: matt, 127/28 Pfd. bunt 138/40 M., 
130/32 Pfd. hell 142/4 M., 134/6 Pfd. hell 146/8 
M, tranſito 128 Pfd. bunt 114 M, 132/35 Pfd. 
hell 121/24 M. 

Roggen: feſter, 119,21 Pfd. 120/22 M., 124/ Pfd. 
124% M., 127/29 Pfd. 126/7 M. 

Gerſte: Brauwaare 125 bis 135 M. 

Hafer: geringer ohne Käufer, grober 135 bis 140 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Plomben. 


Künſtl. 


werden ſchnell ausgeführt bei 


urch blosses Ueber- 


Eiſerne 


Tuchmacher- 
Strasse 24 


offerirt 


ertheilt 


Verpflegung 
bei Frau 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahukünstler. 
Jahn-Atelier. 


8 utſitzend, 
ähne, bro Zahn 3 mk. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 


feuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 
und Caſſetten 


Robert Tilk. 
Pension in Bromberg 


für israelitische Knaben oder Mädchen: 
unter Beaufsichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten, bei bekannt vorzügl 


Bertha Davidssohn, 


Wilhelmstrasse 52. 
Auf Wunsch beste Referenzen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 3. September. 

Fonds ſchwächer. 2.9.92. 
Ruſſiſche Banknoten 205,90 205,85 
Warſchau 8 Tage 205,70 205.50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101.00 100,90 

ene 107,20] 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 66,20] 65,90 
do. iquid. Pfandbriefe 63,10] 6320 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,90] 97 60 

Diskonto-Comm.-Anthei 194,700 194,50 

Oeſterr. Creditaktien 16825] 168,00 

Oeſterr. Banknoten 170.6: | 170,55 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 155,00] 152,50 
N Oktbr.⸗Novbr. 156,00 153,75 

Loco in New⸗York 79½ ef 79¾ c 

Roggen: loco 144.00 140,00 

Septbr.⸗Oktbr. 146,20] 142,50 
Oktbr.⸗Novber. 146 00 142 50 
Novbr.⸗Dez. 146,00 142.50 
Rüböl: September⸗Oktober 47,60] 47,20 
April-Mai 48,50 48,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 0 M. do. 36,90] 36,90 
Sept.⸗Oktbr. 70er 34,90] 34,90 
Nov.⸗Dez. 70er 34.30] 34,20 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zins fuß für deurſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere «ffekten 4% 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Hamburg, 2. September. Der Stand 
der Cholera hat ſich gegen geſtern Mittag nicht 
geändert und ſcheint die Abnahme der Krankheit 
eine ſtetige zu ſein. Die Brüder⸗Anſtalt des 


rauhen Hauſes hat der Polizeibehörde 40 Kranken⸗ 


pfleger zur Verfügung geſtellt. Nach wie vor 
werden jetzt die Polizeiverordnungen mit aller 
Strenge durchgeführt; ſo werden die Milch⸗ 
verkäufer dazu angehalten, die unverkauften 
Milchreſte vor der Rückkehr auszuſchütten. 

h. Hamburg, 3. September. Die offi⸗ 
ziellen Veröffentlichungen konſtatiren heute eine 
Zunahme der Epidemie gegen geſtern. Die 
Ziffern des Medizinalamts ſind aber recht un⸗ 
gleich gehalten. 

Hamburg, 3. September. Insgeſammt 
ſind gemeldet von geſtern Mittag bis heute 
Mittag 581 Erkrankungen und 245 Todesfälle, 
davon entfallen auf den 1. September 258 Er⸗ 
krankungen, 72 Todesfälle, auf den 2. Septbr. 
133 Erkrankungen, 35 Todesfälle, der Reſt ſind 
Nachmeldungen. 

Sagan, 3. September. (Reichstags⸗Er⸗ 
ſatzwahl.) Bis heute Vormittag 10 Uhr ſind 
gezählt für Klitzing 7023, Müller (freiſ.) 7782 
Stimmen; von 27 Ortſchaften ſteht das Er⸗ 


gebniß noch aus. 


h. Kopenhagen, 3. September. Jeder 
Perſonenverkehr aus Deutſchland iſt durch ein 
herausgegebenes proviſoriſches Geſetz vorläufig 
aufgehoben worden. — 8258 

h. Petersburg, 3. September. Es 
tritt neuerdings das Gerücht mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit auf, daß Miniſter Giers definitiv 
zurücktreten und durch Schiſchin erſetzt werden 
ſoll. — Die Erkrankungen an Cholera ſind 
trotz der kühlen Witterung wieder im Zunehmen 
begriffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
PilippElkauwan 


— — [ — 


i Baugewerkſchule 


Dentsch-Krone (Westpr.) 


Beginn des Winterſemeſters 
„Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Altenburgische 
Bauschule Roda. 


Programm durch Direktor Scheerer 


DER” a 14642 
E Klavierunterricht 
nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen ertheilt 
K. Mirowski, 
Organist und Chordirigent bei St. Johann, 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 


Ungariſche Weintrauben, 


Pfd. 50 Pf., korbweiſe billiger, empfiehlt 
die erste Wiener Caffee-Rösterei. 


Brom- 


berg, 


Allen Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß meine 
liebe unvergeßliche Frau 

Anna, geb. Ulawska, 
nach einem Stägigen Kraakenlager 
im Alter von 28 Jahren der hier 
herrſchenden Cholera zum Opfer 
gefallen und am I. September, Nach⸗ 
mittags 3%, Uhr ſanft in meinen 
Armen entſchlafen iſt. 

Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 

Hamburg, den 1. September 1892. 

Theodor Jesiorowski und Sohn. 


EE 
Weidenberkauf 
auf der Ziegeleikämpe. 


Zum Verkauf der 3jährigen Weiden 
ſchläge auf der Ziegeleikämpe und zwar: 
Schlag 10 mit einer beſtandenen Fläche 
von 1.113 he, 
Schlag 11 mit einer beſtandenen Fläche 
Schlag 12 


von 2.079 ha, 

mit einer beſtandenen Fläche 
von 7,620 ha, 

ſowie von 16 ha neuer 3jähriger Weiden⸗ 
anlage auf Wieſe's Kämpe lerſter Schnitt), 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Dienſtag, den 20. September d. J., 

Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ zZ 


luſtige mit dem Bemerken ergebenft einge⸗ 
laden werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau I des hieſigen Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich 
bezogen werden können. 

Auf die vorzügliche Qualität der Schläge 
10, 11 und 12 wird noch beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Die einzelnen Parzellen werden vorher, 
namentlich auch noch am Morgen des Ver⸗ 
kaufstages vom Hilfsförſter Neipert hier auf 
Verlangen vorgezeigt werden. 

Rendevouz am 20. September d. J., 
Vormittags 3/,10 Uhr bei Uthke auf 
Wieſe's Kämpe. 

Thorn, den 26. Auguſt 1892. 
Der Magiſtrat. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 6. September er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Handwagen, 5 Bettdecken, 
eine Tiſchdecke, eine Wieg⸗ 
ſchaale, 2 Lampen, einen 
Reiſekorb u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn, den 3 September 1892. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher 


FF. v 
3 Staben f. Penſion Wo? ſagt die Exved. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Auguſt bis 3. September 1892 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Fabian, S. d. Arb. Joh. Falkowski. 
2. Johannes, S. d. Töpfermſtrs. Rochus 
Kowalski. 3. Bruno, S. des Schneiders 
Ignatz Witkowski. 4. Aloyſius, S. d. Schuh⸗ 
machers Joh. Kruczkowski. 5. Ludwig, S. 
Schiffseigners Joh. Urbanski. 6. Hedwig, 
T. d. Schuhmachers Jul. Mehl. 7. Paul, 
uneh. S. 8. Bruno, uneh. S. 9. Paul, S. 
des Schloſſergeſ. Julius Boehnke. 10. Anna, 

T. des Hauptmanns Paul Lucas. 11. Ger⸗ 
trud, T. des Schneiders Franz Müller. 12. 
Frieda, T. des Bur.⸗Aſſiſtenten Georg Puff. 
13. Hans, S. d. Stationsaſſ. Ludw. Cunitz. 
14. Max, S. d Korbmachers Philipp Ogro⸗ 
dowicz. 15. Sophie, T. d. Schuhmachers 
Peter Trziuski. 16 Martha, T. d. Schneiders 
Anton Hoenig. 17. Stanislaw, S. des 
Bäckermſtrs. Franz Langanki. 18. Cäcilie, 
unehel. T. 19. Johann, ©. des Arbeiters 
Joh. L:wandowski. 20. Walter, S. des 
Schloſſermſtrs. Julius Hennig. 

b. als geſtorben: 

1. Gertrud, 1 J. 2 M. 14 T., T. des 
Vizefeldwebels Wilh. Klawitter. 2. Hertha, 
1 M. 9. T., T. d. Schneidermitrs. Zacharias 
Bartel. 3. Robert, 6 J. 9 M. 16 T., S. 
d. Arb. Karl Hermann. 4. Arb. Wilhelm 
Janke, 46 J. 9 M. 10 T. 5. Helene, 
15 T., T. d. Arb. Peter Blockhaus. 6. 
Anaſtaſia, 3 M., T. d. Arb. Michael Krus⸗ 
zewski. 7. Walter, 6 M. 5 T, S. d. Eigen⸗ 
thümers Auguſt Lilienthal. 8. Elſe, „J. 
10 M. 8 T., T. d. Uhrmachers Moritz 
Grünbaum. 9. Eigenthümer Wilh. Nieröſe, 
82 J. 8 M. 10. Albert, 4 M. 26 T. unehel. 
S. 11. Hypolit, 17 T., S. d. Zimmergeſ. 
Franz Cwiklinski. 12. Joſeph, 6 M. 26 T., 
S. d. Arb. Joh. Steffauowski. 13. Auguſt, 
23 T., S. des Eigenthümers Auguſt Troyke 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Auguſtinus Antonius Fer⸗ 
rari-Piaske und Schloſſermeiſterwittwe Klara 
Jeanette Zinke, geb. Pünſchera. 2. Prem.⸗ 
Lieut. und Regiments⸗Adjutant Karl Briefe 
und Maria Feldt-Stowroß. 3. Schuhmacher 
Julius Lange und Emilie Reddemann. 4. 
Fleiſcher Kaſimir Sommerfeld und Viktoria 
Smolinski. 5. Bäckermeiſter Otto Zakrys⸗ 
Bromberg und Bäcker meiſterwittwe Auguſte 

Schwartz. geb. Lewicki. 6. Buchhalter Jo⸗ 
hann Wilhelm Autenrieb und Ida Amalie 
Buchholz⸗Schönſee. 7. Kaufmann Heinrich 
Schwarz und Alma Thomas. 8. Militär⸗ 
Invalide Ludwig Strzelecki und Anna Ula⸗ 
towski. 9. Kal. Grenzaufſeher Eduard Born 
und Louiſe Paſſoth. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Hermann Kiewe⸗Schulitz 
mit Lina Blumenthal. 2. Paſtor Karl 
Schöppenthau⸗Sandow mit Marie Semrau. 
3. Tiſchlergeſelle Johann Küßner mit Minna 
Ramer. 


6 8 5 
eneralverſammlun 
b 8 Hale Sonn 


allgemeinen Hrtskrankenlaſ 


zu Thorn i 
Freitag, den 9. September er., 
Abends 8½ Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, unten links, 
wozu ich die Mitglieder der General Ver · 
ſammlung hierdurch ergebenſt einlade. 
Tagesordnung iſt: 


Statutenberathung. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung erſuche ich um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen, indem ich 
darauf aufmerſam mache, daß es Ehren⸗ 
pflicht jedes einzelnen Mitgliedes der 
General Verſammlung iſt, das ihm durch 
die Wahl geſchenkte Vertrauen durch eifrige 
Theilnahme an der für ſämmtliche Kaſſen⸗ 
mitglieder ſo hoch bedeutſamen Statuten 
berathung zu rechtfertigen. 

Der Vorſitzende 

der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 


F. Stephan. 


Holz⸗Verkauf. 


Birken, Eichen, Eljen- und Kiefern 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
erski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant; 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Forſt Lesztz bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen., Birken -, Elfen, 
wie Buchen und Kiefern Brenn: u. Nutz ⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Weitpreußen, Gaſthaus 


mit Bäckerei u. Materialgeſchäft, gute iſolirte 
Gebäude, Gaſthaus mit Tanzſaal und Bühne, 
2 Gaſt⸗ u. I Billardzimmer, geräumig. Laden, 
gute Keller 2c., 1250 Mk. Pachtertrag, auſter 
dem Gaſthauſe, 6½ ha Land, gut. Invent., 
flotter Betrieb, für 36,000 Mk. verkäuflich. 
Anzahlung mäßig. Hypothek feſt. Näheres 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Das Grundſtück Mocker 700, 


neben dem Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ (ehe 
mals Herrmann Beyer), iſt im Auftrage 
des Beſitzers durch mich zu verkaufen. 


Warda, Aechtsanwalt 


Meine 
Gärtnerei, 2 


Ber | \ 
complett mit Treibhaus, Frühbeeten, 
Pflanzen ꝛc., it vom 1. Oktober d J ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 


Wichtig für Gärtner! ag 

Ein großer Obstgarten nebſt 4 org. gutem Land 
iſt auf mehrere Jahre zu verpachten. Näheres bei 
Poek, Kl. Rocker, neb. Gaſtwirth Küster i. Garten 


1 Mittelwohnung, 

1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller u. Speicher, 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt 


2 Brückenſtr. 20, part., 


wohne. g 
J. Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 
Culm. Chauſſ 54, ſchr üg Pulſchbach iſt W. v. 33. 
u. 3b. f. 180M. u. Ikl. W.f. 72 M. v. 1.10. zu verm. 
1 feparat gelegenes gut möblirtes Zimmer, 
1 Trp., von ſogl zu verm. Schloßſtr. 4. 


6000 u. 3000 M. 


ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt Markt 9, 2. 
Hiermit zeige ſch den verehrten Ein⸗ 
wohnern Thorns und Umgegend ergebenſt 
an, daß ich Herrn D. Gliksman, 
Brückenſtraße 18, meine Vertretung für 
den Verkauf von 


ME Tapeten "SE 


zu Fabrik- und ſehr billigen Preiſen über⸗ 
tragen habe. 
Muſterkarten in jeder Qualität und 
Preislage liegen bei demſelben ſtets aus. 
Berlin, den 1. September 1892. 


Hermann Meissner. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Bacond, 


zu den billigſten Preiſen 


$.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
N Sehmiedeeiserne 


I Hifensier 


offerirt billigst 
Verkaufsſtellen in Thorn bei: 


I | 
. 
DU 
|} Thorn III. hermann Dann; S. Simon; 
— re ea] 


Ban R. Majewski, 
22 J. Murzynski. 


— 
——T—T—PTC—„—ͤ̃H . rc ere 
und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeltung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Schützenhaus Thorn. 
abend, den J., und morgen Sonntag, dan A. September cr. 


Grosses National Concert 


der echten 
oberbayeriſchen änger' u. Jodler Geſellſchaft 
W. Schaumann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Am Bromberger Thor! 


2 


H. Wagenknecht. 


2 Weingrosshandlung, == 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Champagner, Rum, Cognac und Arac. 
Nachdem ich dem Herrn D. Gliks- 


Lager von beſten heute ab in meinem Hauſe 


Treibriemen 
komplettirt habe, bringe ich den geehrten 
Abnehmern dortiger Stadt und Umgegend in 
Erinnerung, daß Herr Gliksman mich ſeit 
Jahren vertritt und alle Sorten von Treib⸗ 
Nähriemen und anderen techniſchen 
Artikeln zum Fabrikpreiſe abgiebt. 

Dresden, den 1. September 1892. 
E. Klinge. 
Zur Ausführung ſauberer Maler 
und Auſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber 
nahme von Stuck⸗ Arbeiten für Innen⸗ 
Dekorationen, 
Specialität: Malereien im 


Rokoko u. Barockſtil, 
bei ſolider Preisnotirung hält ſich beſtens 
empfohlen 7 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
A. Burczykowski, 


Decorations⸗Maler. 


Meine Uhr 


ht ausgezeichnet, ſeit 
ſie von Uhrmacher 


VE 
Suisse, 


4 egleritr. 
igut und billig unter 
Garantie reparirt wurde. 


Freiburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10000 Mk. 
Ziehung am 6 September. 

Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe Anth.! Mk. 75 Pf. 
Marienburger Pferde-Totterie. 
Ziehung am 14. September. 

Looſe u 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 

das Lotterie- Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 50 Pf. 


1 AN 
Feuerverſicherungs⸗Anträge 
für Gebäude, Candwirthſchaften, 
Mobiliar etc., 
übernimmt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


Die Haupt-Agentur 


f. deutsch. Fener-Vers.-Act-Eresellseh, 


zu Berlin 
©. Smolbocki, 
Brückenſtraße 27. 
Ale Sorten weiße, chocoladenfarbene 
und bunte 

4 A zen 
Kachelöfen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, Neuſt Markt 13. 


Wegen Umzug ſind verſchiedene 


Möbel- und Wirthschaftsgegenstände 


fofort billig zu verkaufen. 
P. Schwerin, Araberſtraße 121. 


befindet. 


Möbel⸗Handlung. 


zurückgeſetzter Stickereien: 
Geſtickte Schuhe, von 1 Mk. an, 
Kiſſen, von 2 Mk. an, 


7 


Viele andere vorjährige 


ausverkauft. 


A. Petersilge, 


voll, gutſitzend und billig angefertigt 


der Drogenhandlung des Herrn 
Anton Koczwara, Thorn, 


Fußboden⸗Oellackfarbe 


„Vulkan“ 


übergeben habe. 
H. Brendel, 


Erich füller Nachf., 


Brückenſtraßte 40, 


Specialgeschält für Gummiwaarel, 

empfiehlt 

sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 

Verbandstoffe, Binden, Luft- 

Rissen, Betteinlagen, 

Irrigatoren, ſo wie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


—orhlet- Apparate- 


Magen⸗Ligueur, 


ganz vorzüglich gegen 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Einen tüchtigen 


Achmiedegeſellen 


verlangt von ſofort 
8 


Geröstete 


Tüchtige 


können von ſofort eintreten bei 


Kaffees, 


amerikan. 
geröstet, 
durch Kraft, Rein- 


Maler, Mocker, a. d. Kulmer Chauſſee. 


Fuhrleute 


finden Beſchäftigung bei 


Arbeiter 


nach 
Verfahren 


heit und monat- 


sich auszeichnend, 
plombirten t/, u. ½ PId.-V 
Packeten. 


L. Bock, Thorn. 


wird geſucht 
Ein alter weißer 
Kachelofen 


Druck 


Neu! Englisch Berg- und Tialbaln, Neulſe 


Täglich Nachmittags Vergnügungsfahrten, Abends bei electriſcher Beleuchtung. 


Georg Voss, Thorn, 


Bordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


Meinen geehrten Funden zeige hiermit 
man, Thorn, Brückenſtraße 18, das an, daß ſich mein Geſchäftslokal von 


Heiligegeiststr. No. 12 
d. W. 6 Cohn a |gebenit ein 


BBC ooo 
Ausverkauf 


Teppiche, von 4,50 Mk. an, 
Hoſenträger, von 1,25 Mk. an. 
Gegenſtände 
werden ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen 


Breitestr. 33. Feſtzug der 
Pnmen- Und Ninderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 


Schulſtraße 17, 1 Trp., über der Poſt 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich 


die alleinige Niederlage für dort meiner rühm⸗ 
lichſt bekannten, in 6 Stunden hart trocknenden 


Farbenfabrik Landsberg a. W. und Kerlin. 


MELILLA 


DI 


4 Diarrhoe und Magenbeſchwerden b 


Einen Varbiergehülfen 
ſucht ſofort auf 14 Tage E. Koch, Thorn III. 


J. Kuczynski, Schmiedemeiſter. 


Schmiede- und Stellmachergeſellen 


Schmiedemſtr. Schmiede, Jacobs-Vorſtadt. 
1 tücht. Malergeh. ſucht Joh. Kuhnert. 


G. Soppart. 


ſucht bei hohem Lohn auf Bahnhof Nawra 


Ordentlicher Laufburſche 


Mellinſtraße 66. 


iſt zu verkaufen beim Töpfermeiſter Knaak. blatt“. 


geſtalten ſoll. . 
Wir erlauben uns alle Vereine, Cor⸗ 

porationen und Gewerke zu dieſer Feier 

ergebenſt einzuladen und ſich an dem Feſtzug 

zahlreich betheiligen zu wollen. 

Eine beſondere Einladung erfolgt 


t. 

Der Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Vereins⸗ 
fahne um 2 Uhr Nachmittag bei Nicolai an. 
Alle übrigen Kumeraden und Feſttheilnehmer 
um dieſelbe Zeit auf der Culmer Esplanade, 
woſelbſt Aufſtellung genommen wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr 
von der Esplanade aus durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze. 

Daſelbſt: Großes Militär⸗Conecert, 
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie 
Regiments Nr. 11. 

Volksbeluſtigungen aller Art. 

Feſtanzug, Orden u. Ehrenzeichen, 
ſowie Vereinsabzeichen werden angelegt. 

5 an und zahlreiches Erſcheinen 
geboten. 

Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingeſammelt 
werden. Ein beſtimmtes Entree wird nicht 
erhoben werden. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet er⸗ 


Der Vorſtand. 


556 
Große volksthümliche Feier 
des Hedan-Tages 


am Sonntag, den 4. September cr., 
von Nachmittags 3 Uhr ab im 


Wiener Café zu Mocker. 

Um 2½ Uhr: N 

Schützen und Feſtgenoſſen 

vom neuen Schulhofe nach dem 
Feſtlokal. 


Von 3 Uhr ab: 
Grosses 


Garten-Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pioniere 
Bataillons Nr. 2 unter 3 ihres 
Dirigenten Herrn Kegel. A 


++ 


-Gefangsnorträne — 
e 


der Liedertafel Mocker u. der 8 


Volks- und Turnspiete der Jugend. 


Teraz Prämienvertheilung. 
Aufſteigen 

eines Niefen-Cuftballons und 

diuerſer Ungeheuer. 
Abends: Prachtvolle Illumination 
des Gartens und 
Brillant- Feuerwerk. 
Eintritt: 25 Pf. Kinder frei. 
Zum Schluß: 


Tanz. 
Der Jeſt-Vorſtand. 
1 Abends directer Ausgang aus g 
dem Garten auf die Straße. 


1 5 Sa" 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Das Nachweis⸗Burean befindet fid 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 

von Wohnungen ze. 

Der Vorstand. 
Habe mich hier as Hebenmme 
niedergelassen und bitte um geneigten 
Zuspruch, Ww. M. Friedemann, 
Heiligegeiststrasse 9. 5 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 
_Thorn, Mauerstr. 22 


Ein gut erhaltenes eichenes 


— 2 
r Buffet ma, | 
ſucht Heinrich Netz, Thor“ 
S -ayaaguazz qOον jodoatT 
GET HagUrG "IQ "nk oll 
wa nge jaggieg neenvage an 


Tiurkr 3 Wrbeitswngen * 


iſt billig zu verkaufen. 
a J. Wökowski, Brückenſtraße 20. * 

in ar. Keller nebſt Küche, geeignet zum 
C Sbeiſekeller oder Bierdepot, iſt 10 
gleich zu verm. J. Makowskl, Brückenſtr. 20 


TTT 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 5. September er, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in d 
Wohnung des Herrn Garniſonpfarr 
Rühle. 


* 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungen 


9 


Tochter z. B. haßte den Direktor geradezu.“ 


Beilage zu Nr. 207 der „Thorner Oſtdeutſchen 


Sonntag, den 4. September 1892. 


Feuilleton. 
Anter der Königstanne. 


56.) (Fortſetzung.) 

„Uebrigens müſſen Sie mir geſtatten, zu 
bemerken, daß ich ſelten eine ſo poetiſche Früh⸗ 
lingstoilette geſehen habe wie die Jhrige, Ba⸗ 
roneſſe. Der Veilchenſtrauß in Ihren ſonnigen 
Haaren, und der Veilchenſtrauß, der ſich ſo 
ſchüchtern in den Spitzen Ihres weißen Kleides 
verbirgt, das ſieht reizend aus. Ich wünſchte, 
meine Frau könnte Sie ſehen, ſie wäre ent⸗ 
zückt.“ — „Das würde mich ſehr freuen, Durch⸗ 
laucht,“ erwiderte Pella, „denn mir ſchwebte 
von je die Fürſtin Altmark als ein unerreich⸗ 
bares Vorbild anmuthiger Harmonie in der 
Erſcheinung vor, und es iſt gar nicht ſo lange 
her, da pries mir Direktor Siegfried den feinen, 
durchgeiſtigten Geſchmack der Frau Fürſtin, daß 
man wohl wünſchen darf, ihren Beifall zu erlangen.“ 
— „Direktor Siegfried war lange in Altmark?“ 
fragte Baron Rotheim ſeinen Gaſt. — „Ziem⸗ 
lich lange, für unſere Wünſche jedoch nicht 
lange genug. Er ift binnen Kurzem ein allge⸗ 
meiner Liebling geworden. Doch nein“, unter⸗ 
brach ſich der Fürſt und wandte ſich der Frei⸗ 
frau zu, „Liebling iſt wohl nicht die richtige 
Bezeichnung. Ich möchte lieber Ihren geſtrigen 
Ausſpruch wiederholen Frau v. Balten. Direk⸗ 
tor Siegfried hat auch uns Sympathie abge⸗ 
rungen, eine Sympathie, die aus ſehr viel 
Hochachtung, unbedingtem Vertrauen und ein 
ganz klein wenig Furcht gemiſcht erſcheint. 
Meine Frau ſagte mir einmal, Siegfried ſei 
einer jener Männer, die nicht von Vielen, aber 
viel geliebt werden; ich denke, ſie hat Recht.“ 
Pella öffnete ihren roſa gefütterten Sonnen⸗ 
ſchirm — ein neugieriger Sonnenſtrahl war 
über ihre Stirn geglitten —, und nun erſchien 
das ſchöne Geſicht von einer lieblichen Röthe 
überhaucht. — „Das glaube ich auch,“ ſagte 
gedankenvoll Baron Rotheim auf die letzte Be⸗ 
merkung des Fürſten. „Es mag wohl natür⸗ 
lich ſein, daß ſich ein ſelbſtbewußter, ent⸗ 
ſchiedener Charakter zunächſt gegen die zwin zende 
Macht der ſtark ausgeprägten Jadividualität 
auflehnt. Denken Sie, Durchlaucht, meine 


— Aber Papa!“ fiel Pella erſchreckt ein. 
Der Sonnenſchein war zu Boden geglitten, 


aber der rothe Schein lag nur noch 
intenſiver auf Yelas Antlitz. — „Was denn, 
mein Kind?“ bemerkte der Baron ruhig. 


„Du haſt ja ſeitdem längſt eingeſehen, daß 
es ſehr thöricht war, den Direktor zu baſſen, 
obgleich Du, wie mir dünkt, eine gewiſſe An⸗ 
tipathie gegen ihn noch immer nicht über: 
winden kannſt.“ — „Du irrſt Dich, Papa,“ 
entgegnete Pella verwirrt. — Die Freifrau 
kam ihr zu Hilfe. „Mein Kind, willt Du 
nicht unſerem Gaſte von den Erdbeeren an⸗ 
bieten, die zwar noch nicht auf heimiſchen 
Boden gereift find, aber hoffentlich auch ihrem 
italieniſchen Vaterlande Ehre machen werden?“ 

Hella gehorchte und bot die Kryſtallſchale 
mit den rothen Früchten anmuthig dem Fürſten. 
Dieſer nahm ſeiner ſchönen Nachbarin die 
Fruchtſchale dankend und mit einem Lobſpruche 
auf die herrliche Friſche der duftigen Beeren 
aus der Hand, aber zu Tante Lonas heim⸗ 


— Freiburger 


Geld- 


Die > 
Läden 

im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite · 
ſtraße 46, welche ſich für Putz-, Damen⸗ 
kleider, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg- 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart. 


DER” 
DER 
BER 
DER 


mit 2 angrenzend. Zim. 


Ein Laden vom 1. October z verm. 


Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 41. C. Wegner. 


beſtehend aus 
Wohnung, 


1 Zim. u Kab., 

zum J. October 
zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Grosse U. mittlere Wohnnngen, 


Co itusſtraße Nr. 11, zu vermiethen 
ER l Leetz. 


Wohn. zu verm Brückenſtr. 22, früher 16 
ehrere Kleine Wohnungen, 1 große Werkfatt, 
die ſich auch als Remiſe eignet, billig zu 
derm. Zu erfr. bei H. Klar, Mittelſtraße 4. 
leine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10.1 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen . 
gelaß bill. z. verm. 


lichem Kummer knüpfte er dann ſofort an die 
letzte Bemerkung des Schloßherrn wieder an. 
„Sie haben ganz Recht mit Ihrer Anſicht, 
lieber Baron, daß Baroneſſe Pella ſich bei der 
ſtark ausgeprägten Individualität gegen einen 
Mann wie Siegfried auflehnen mußte. Das 
Zusammentreffen mit einem noch ſtärkeren 
Charakter muß zunächſt als eine Art Zwang, 
als eine verſuchte Beeinträchtigung der 
Willensfreiheit empfunden werden und 
Widerſtand und Abneigung hervorrufen, 
während fih eine ſchwache Natur vielleicht 
ſofort und bedingungslos unterwerfen 
würde. Ib begreife deshalb die an⸗ 
fängliche Antipathie der Baroneſſe vollkommen. 
Mir war es ſtets intereſſant, den Direktor im 
Verkehr mit den verſchiedenen Elementen zu 
beobachten, die ſich bei uns zuſammenfanden,“ 
fuhr der Fürſt nach kurzem Innehalten fort. 
Hella hatte nämlich eine Bewegung gemacht, 
als ob fie ſich erheben wollte. Der Fürft 
mußte ſich getäuſcht haben, denn die Baroneſſe 
ſaß wieder vollkommen ruhig und unbefangen 
da und Fürſt Altmark ſprach weiter: „Einen 
faſt komiſchen Eindruck machte es, wenn einer 
oder der andere meiner Gäſte Luſt bekam, ſeinen 
Adel dem Direktor gegenüber hervorzukehren. 
Siegfried wurde dann ſofort auch adelig, und 
war ſein Gegenüber Graf, dann wurde der 
Direktor ſicher Herzog. Die Marquiſe von 
Thiermont, die ſtets behauptet, 22 Ahnen zu 
haben — die Herrſchaften kennen die Dame 
wohl —, wurde einmal ganz böſe auf uns, 
weil fie meinte, wir erlaubten uns eine Myſti⸗ 
fikation. Wir hatten ihr einen Bürgerlichen 
vorgeftellt, und fie fand einen Ariſtokraten vom 
reinſten Waſſer.“ 

Der Fürſt ſprach ſehr gut, fließend und 
leicht, und aus ſeinem Tone klang warm ſeine 
große Vorliebe für den Direktor. Mit einem 
ſtillen, lieblichen Lächeln hörte Pella zu und 
lehnte ſich in den Seſſel zurück, wieder ſpielten 
die Sonnenſtrahlen auf ihrem Haare und auf 
ihrer Stirn, aber diesmal fiel es dem ſchönen 
Mädchen nicht ein, zu ihrem Schutze den 
Sonnenſchirm zu öffnen. Tante Lona jedoch 
fand, daß Direktor Siegfried ſchon allzulange 
das Geſprächsthema dildete. „Verzeihen Sie, 
daß ich Sie unterbreche, Durchlaucht,“ be⸗ 
merkte ſie, als der Fürſt einen Augenblick inne⸗ 
hielt, „mich hat eine Aeußerung, die Sie vor⸗ 
hin thaten, lebhaft intereſſirt. Sie ſprachen 
von glücklichen Vorbedeutungen, die Ihnen hier 
zu Theil geworden ſein ſollen. Sind Sie 
abergläubiſch, mein Fürſt?“ — „Wie ein alter 
Römer, meine gute Frau v. Balten,“ lachte der 
Fürſt luſtig auf. „Meine Mutter war nicht 
umſonſt eine Tochter der ſtolzen Roma. Und 
denken Sie nur, muß mir hier nicht das Glück 
lächeln: Erſt die Tauben zur Rechten, dann 
das kleine Veilchenmädchen, und endlich, von 
einem Spaziergange heimkehrend, treffe ich Ba⸗ 
roneſſe Hella, die verkörperte Anmuth. Da 
muß doch mein Vorhaben glücken, und es muß 
mir gelingen, den Direktor zu überreden, gleich 
mit mir zu fahren. Aber wenn ich nicht irre, 
ertheilten Sie im Schloßhofe Audienz, mein 
gnädiges Fräulein?“ fragte der Fürſt. 
„Allerdings, es handelt ſich um eine Ueber⸗ 
raſchung, welche dem Direktor von ſeinen Leuten 
zur Feier ſeiner Geneſung zugedacht iſt. Peter 
Grittner, der Arbeiter, dem der Direktor bei 
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Lotterie. 


Sanshaltungs-Benlionat und Tonhter-Bildungs-Anttalt 


zu Gottbus in eigenem 
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innegehabte 
8. Bry, Baderſtraße 7 


50000 Mark 


Hauſe. 

Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. . 

Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


große reuovirte 


WO HN 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei K 
ie vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
Wohnung iſt vom 
1. October billigſt zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


einem ernſten Unfalle beiſtand und ſich dadurch 
ſelbſt ſo ſchwer erkältete, berichtete mir, daß 
Alles zu dem Feſte vorbereitet ſei, und bat 
mich, den Herrn Direktor womöglich zu veran⸗ 
laſſen, heute zur Sägemühle zu fahren. Ich 
ſagte es dem Manne wohl zu, doch jetzt möchte 


ich um Ihre Hilfe bitten, Durchlaucht. Die 
Ueberraſchung iſt dann vollſtändiger.“ — 
„Mit Vergnügen, liebes Fräulein. Doch da 


kommt unſer Held,“ rief der Fürſt lebhaft und 
ſtand auf. 
Unwillkürlich erhoben ſich auch die Damen, 


und der Baron ging mit dem Fürſten 
dem Geneſenden entgegen, welcher an 
Strehlen's Seite langſam heranſchritt. Alle 


begrüßten den Direktor aufs Herzlichſte wieder 
in dem gewohnten Kreiſe, und Tante Lonas 
Blick hing mit faſt zärtlicher Theilnahme an 
den Zügen, deren tiefe Bläſſe wohl verrieth, 
wie hart die Krankheit den ſtarken Mann ge⸗ 
troffen habe. Mlla begegnete dem Direktor 
zum erſten Male nach der verhängnißvollen 
Nacht. Als der Direktor an der Seite des 
Fürſten die Stufen des Pavillons heraufſtieg, 
da trat Pella raſch zurück, um ihre ſtürmiſche 
Bewegung zu verbergen. Wie eine zitternde 
Taube lehnte ſie neben der Statue eines 
Antonius. Auf dem röthlichen Marmor des 
Sockels lag ellas Hand, indeß die andere 
ſich tief in die reichen Falten ihres Kleides 
vergrub. Nicht um alle Welt hätte fie noch⸗ 
mals dem Manne ihre Hand entgegengeſtreckt. 
der dieſe ihm ſich darbietende Hand ſchon ein⸗ 
mal nicht hatte ſehen wollen. Und doch 
leuchtete ihr Auge in freudigſtem Entzücken als 
er hereintrat. Und nun (äuſchte Sie ſich? 
Sein Auge ſuchte ſie, und ſein Mund ſprach 
zu ihr: „Wir haben uns lange nicht geſehen. 
Baroneſſe Hella!“ Und da — da löſten ſich 
doch die weißen, ſchlanken Finger von dem 
Marmor, und im nächſten Moment fühlte ſie 
ihre Hand eine Sekunde lang von der ſeinen⸗ 
umſchloſſen, während ſie mit geſenktem Auge 
dem Direktor ihre Freude ausſprach, ihn wieder 
geneſen zu ſehen. 

Der leuchtende Blick ſeiner Tochter war dem 
Baron Rotheim, ſo ſehr er ſich auch bemühte, 
aufmerkſam zu beobachten, entgangen, ihre Be⸗ 
fangenheit hatte er nicht bemerkt. Die äußere 
Haltung des Mädchens war ruhig und ſicher, 
wie immer, und er ſchalt bei ſich auf die 
Phantaſtereien Tante Lonas, die ihm unnöthig 
Furcht eingeflößt hatte. Binnen Kurzem war 
die Unterhaltung ſo lebhaft angeregt, daß Tante 


Lonas Schweigſamkeit nicht auffiel. Am lauteſten 


und heiterſten war mit der Schloßherr geworden, 
den Pellas gleichmäßiges Benehmen in die 
roſigſte Laune verſetzte. „Wie, Sie tragen die 
Veilchen nicht, die meine Tochter ſo redlich mit 
Ihnen theilt, lieber Direktor?“ rief er ſcherzend. 
„Das kleine Fiekchen Kaſtemann hat nämlich 
ſeiner Durchlaucht gegenüber geplaudert.“ — 
Rolf Siegfried lächelte. „Die Veilchen erfüllen 
mein Zimmer mit ihrem Frühlings dufte, aber 
ich wußte nicht, daß ich Baroneſſe Pella damit 
beraubte.“ — „O, ich habe genug Veilchen be⸗ 
kommen,“ beeilte ſich Hella zu verſichern, während 
Strehlen mit ſcherzhaftem Tadel bemerkte, daß 
der Direktor ſein Knopfloch wohl auch zu Ehren 
des Tages mit Blumen hätte verzieren können. 
— „Das iſt wahr,“ bemerkte der Fürſt, „wenn 
Sie eine Dame wären, hätte man Ihnen heute 
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etc. Lifte und Porto 30 Pf. 


Wohnung, 
zu vermiethen 


J. Keil. 1 kleine Wohnun 


Ziehung am 6. und 7. September er. 
a Loos Mark 3, ½ Antheil Mark 1,75, 
% Mark 16, ½ Mark 1, :/, Mark 9. 


me kleine Wohnung zu vermiethen 
Gad Merkt 3. M.S. Leiser. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14 A. 


—ů—ðrã¶de⁴i..— 
ie bisher don Herrn Lientenant Hirsch 

innegehabte Wohn ung iſt vom 
1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 

2 Zimmer, helle Küche 

u. Ausguß. für 70 Thaler 

Schuhmacherſtraße 24. 

ung zu vermiethen 

Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 


— — — 1 — — — 
Brückenſtr. 10, 2 Trp. 
find 3 Zimmer, Küche ꝛc. und Bromberger⸗ 
ſtraße 48 die Parterreräumlichkeiten mit 


ſicher Rieſenbouquets zu Füßen gelegt. Unſere ſchöne 
Schloßherrin wird das Verſäumniß gut machen 
und Sie wenigſtens mit dieſer Blüthe ſchmücken.“ 

Dabei zog Fürſt Altmark aus einem reizen⸗ 
den Blumenkörbchen, das auf dem Tiſche ſtand, 


eine friſche Roſenknospe mit einem kleinen, 
grünen Myrthenzweig. Ein wenig zögernd nahm 
Della Roſe und Myrthe und reichte Beides dem 
Direktor, der mit mehr Ernſt dankte, als es 
der Augenblick gerade erforderte. — „Weil ſo⸗ 
wohl meine Frau wie ich unſeren Herrn Forſt⸗ 
direktor gern recht bald als Bräutigam ſehen 
möchten,“ entgegnete der Fürſt herzlich. „Doch 
von dieſen Plänen darf ich vor der Hand noch 
nichts verrathen. Sie haben mir ja noch nicht 
einmal die Zuſage gegeben, ob Sie meinen Vor⸗ 
ſchlag annehmen und zu mir kommen wollen, 
Herr Direktor.“ - 

Eine tiefe Stille trat ein; alle die lächeln⸗ 
den Mienen waren ernſt geworden, denn die 
Antwort auf die Worte, welche Fürft Altmark 
an Rolf Siegfried richtete, war zugleich die 
Antwort auf manche ſtumme Frage, die in der 
Seele jedes Einzelnen der heiteren Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft, ſelbſt Herrn v. Strehlen nicht ausge⸗ 
nommen, auftauchte. 

Strehlen wußte, wie gern ſein Freund, 
der Baron Rotheim, ſelbſt dem intelligenten, 
thatkräftigen Manne eine Stellung in Rotheim 
angeboten hätte. Er wußte, welche ſchwere 
Sorge dem Baron die Bewirthſchaftung ſeiner 
ausgedehnten Forſten mache, beſonders da die 
finanziellen Schwierigkeiten, mit denen der 
Baron zu kämpfen hatte, ſich recht drohend 
geſtalten mußten, wenn keine energiſche Hand 
die Adminiſtration leitete. Und noch ein zweiter 
Gedanke war in Herrn v. Strehlen lebendig 
geworden. Siegfried hatte mehr als ein Mal 
geäußert, wie ſehr er die Unabhängigkeit, die 
Selbſtſtändigkeit liebte. Wie, wenn er im 
Stande wäre, das kleine Strehlenhorſt für ſich 
zu kaufen! Der Direktor mußte ja Vermögen 
beſitzen. Außer ſeinem ſehr anſehnlichen 
Gehalte bezog er, wie Strehlen wußte, auch 
einen Antheil an dem jeweiligen Geſchäftsge⸗ 
winne. Siegfried war ledig, er konnte nicht 
die Hälfte ſeines Einkommens verbraucht haben, 
umſomehr, da er nicht eine der noblen Paſ⸗ 
ſionen beſaß, die ſchon manches Rittergut ver⸗ 
zehrt haben. Darin war er ein echter Bürger⸗ 
licher. Wenn Siegfried das Anerbieten des 
Fürſten nicht annahm, dann, ja dann ließe 
ſich vielleicht über das Projekt reden. Ach, wie 
gut wäre Strehlenhorſt in den Händen Sieg⸗ 
frieds aufgehoben! j 

Das war jo ungefähr der Gedankengang 
Strehlens, während Baron Rotheim vielleicht 
zum zehnten Male bei ſich die Möglichkeit er⸗ 
wog, Siegfried doch eine Stellung auf Rotheim 
zu bieten, falls er Altmarks Anträge ausſchlüge. 
— „Wenn er doch „Ja“ ſagte,“ flehte Tante 
Lona in ihrem Herzen, „damit er eine neue 
Schranke zwiſchen ſich und ihr aufrichte; fie 
kann nimmermehr die Frau eines Untergebenen 
des Fürſten Altmark werden.“ Dieſen letzten 
Gedanken dachte aber auch Pella, für welche 
dieſe Minute eine unſägliche Qual war. „Er 
zieht eine neue Schranke zwiſchen ſich und mir, 
wennn er „Ja“ ſagt.“ (Fortſ. folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Leo Joseph, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Potsdamerſtraße 71. N 
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1 herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
von 6 Zimmern u. Zubehör, ev. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 


Rosenthal. 


13. ——. se iS 
| 4 mftändehalber iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör für 


Zu 
| 
5 


Mk. 210 vom 1. October zu verm. 

Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 

11. 13 mit Betöſtigung 

Billiges Logis Mauerſtr OD. 

C freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Breiteſtraße 38. 

F. m. Vord. Zim. z v. Eliſabethur. 14, 2 Tr. 

1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 


TTTT—T—T—T—T—T—T nn 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 17. 


Mehrere Fleine Wohnungen billig 
zu vermiethen. J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 


Breiteſtr. 35 
iſt die 2. Etage ſofort zu vermiethen. 
D. Sternberg. 
1 Wohnung, 7 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


ie Parterre, ſowie die Wohnung 
in 1. Etage, Seglerſtraße 9, 
iſt vom 1. October cr. billig zu ver ⸗ 
miethen. Näheres im Büreau des 


Rechtsanwalts Feilchenteld, 


gelaß bill. 3. verm. 8. Dry, SIEB 
TDG von4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubehör, 
ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen. 
um, Culmerſtraße. 
Wong v. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12. Hof bei Krajewski. 
Vom 1. Oktober cr. iſt eine en 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
I Kellerwohnung zu vermiethen. 


dude, Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. 

3 Zimmer, Kilche U. Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 
Brückenſtraße 32 
Wohnung, 3. Etage, vom 1. Oktober an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
W. Landeker. 


DEREN EN ANA .... nennt a ee 
RL. einf. möbl. Dim. z. v. Coppernikusftr, 39, 3 Exp. 
Möbl Zimmer zu verm Bäckerſtr. 11, part. 


zu vermiethen 


Imöbl. Zimmer 


Neuſt. Markt 7. 


dazugehörigen completten Stallungen vom 
1. October zu vermiethen. 

Frau Johanna Kusel. 
Biden 1 iſt eine Heine Wohnung, 
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Keller 

per 1 Okt. billig zu verm. Paul Engler 
4 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große 
belle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 


vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 


1 Wohnung, ae . ae. 


Küche u. — eh 
für 210 Mk vom 1. October zu verm then. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Lag. . SE A Be 
Tuchmacherſtr. 7 it 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1. 2 Tr. 
Cfd möl Zfenſt. Vorderzim., hell. Aufg., 
iſt v. 1. Septbr z. v Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
Tmöbl. Barterrezim. zu v Tuchmacherſtr. 20. 


Ein großer Keller 


unter dem Hintergebäude Kloſterſtraße, 


beh.] trocken, zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu 


vermiethen. 
Hotel „Drei Kronen“. 


§ 15. Das Wahlrecht ift nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche 
handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen ſind und nicht mehr Namen 
enthalten ſollen, als Beiſitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen ſind. 

§ 16 bis 27. Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, 
Zuſammenſetzung des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder ꝛc. 

8 $ 28. Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung. 

Für jede Spruchſitzung des Gewerbegerichtes find zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber 
und ein Arbeiter einzuladen. 

Zur Beſchlußfaſſung genügt die Anweſenheit des Vorſitzenden und zweier Beiſitzer, 
von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter iſt. 

Der Vorſitzende hat darauf zu ſehen, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber 
und ein Arbeiter demſelben oder einem verwandten Berufszweige angehören, wie die 


ſtreitenden Parteien. . 
5 5 § 29. Entſchädigung der Beiſitzer. 

Die Beiſitzer erhalten für jede Sitzung, welcher fie beigewohnt haben, als Ent» 
ſchädigung für Zeitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in 
Anſpruch genommen hat, 3 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag an⸗ 
gedauert hat. Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch 
auch ſofort ausgezahlt; eine Zurückweiſung derſelben ift nicht ſtatthaft. 

§ 30 bis 33. Betrifft: Gerichtsſchreiberei und Unterhaltungskoſten. 

$ 34. Gebühren. 

Für die Verhandlung des Rechtsſtreites vor dem Gewerbegerichte wird eine ein⸗ 
malige Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. 

Dieſelbe beträgt bei einem Gegenſtande im Werthe bis 20 Mark einſchließlich ! Mark 
von mehr als 20 Mark bis 50 Mork einſchließlich 1,50%, 
von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlich 3 7 

Die ferneren Werthklaſſen fteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 3 Mark. 
Die höchſte Gebühr beträgt 30 Mark. 

Wird der Rechtsſtreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines 
Anerkenntniſſes oder unter Zurücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne 
daß eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, jo wird eine Gebühr in 
Höhe der Hälfte der oben bezeichneten Sätze erhoben. 

. Wird ein zur Beilegung eines Rechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich aufgenommen, 
ſo wird eine Gebühr vicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche Verhandlung vor⸗ 
ausgegangen war. 

Schreibgebühren kommen nicht in Anſatz. Für Zuſtellungen werden baare Aus. 
lagen nicht erhoben. a 

Im Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des § 79 des 
Gerichtskoſten⸗Geſetzes ſtatt. Der § 2 deſſelben findet Anwendung. 

§ 35—49. Betrifft: Thätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungsamt ſowie 
Gutachten ꝛc. des Gewerbegerichts. 

$ 50. Die Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts finden keine Anwendung auf Gehülfen 
und Lehrlinge in Apotheien und Handelsgeſchäften. ſowie auf Arbeiter, welche in den 
unter der Militär- oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt find. 

§ 51. Dieſes Ortsſtatut tritt vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft; 
die Maßnahmen, welche erforderlich ſind, um die Wirkſamkeit des Gewerbegerichtes von 
dieſem Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. 

Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Statutes bei den zuſtändigen Be⸗ 


Bekanntmachung. 


Das Ortsſtatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende 

i ewerbegericht 
liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. 11. September d. J. in unſerm Bureau I 
(Sprechſtelle) Rathhaus 1 Treppe während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich aus. 

Zugleich bringen wir nachſtehenden > 

Auszug aus dem Ortsſtatut 
betreffend das Gewerbegericht zu Thorn 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beſchluſſes 
des Magiſtrats vom 4. Februar 1892 und des Beſchluſſes der Stadtverordneten Ver · 
ſammlung vom 2. März 1892 auf Grund des § 1, 2 und 6 des Reichsgeſetzes betreffend 
die Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer nachſtehendes Ortsſtatut erlaſſen. 

1. Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten: 
1 a zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und 
b zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers 
2 a zwiſchen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits- 
ſtätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt find (Heim ; 
arbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn dieſe Per⸗ 
ſonen die Rohſtoffe oder Halbfabrikate, welche ſie bearbeiten oder verarbeiten, 
ſelbſt beſchaffen, 
b zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unterein- 
ander, ſofern ſie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, 
wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen Gewerbegericht zu Thorn führt. 

Sein Sitz iſt in Thorn. 

Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. 

$ 2. Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten diejenigen Geſellen, Ge 
hülfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung 
Anwendung findet. 

Ingleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren 
techniſchen Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte, deren Jahres Arbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt zweitauſend Mark nicht überſteigt. 

3. Das Gewerbegericht iſt ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes 
zuſtändig für Streitigkeiten: 
1) über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſo⸗ 
wie über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, 
2) über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſo⸗ 
wie über eine in wan daſſelbe bedungene Konventionalſtrafe, 
3) über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe ; 
treibenden zu leiſtenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge und 
4) über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen Arbeit 
von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander 
erhoben werden. 


. 
entarſchulen iſt die 


m 300 Mk., 243 Jahren um je 150 Mk. 
und 345 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens ⸗ 
laufs bei uns bis zum 8. September d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 23. Auguſt 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
ür den Monat September cr. reſp. für die 
onate Juli / Auguſt er. wird : 
in der höheren und Bürger: 


Töchterſchule 
am Montag, den 5. September er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. September er., 
von Morgens 3 ½½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul. 
geld auch am Dienſtag und Donnerſtag, den 
6. und 8. September er., Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei ⸗Kaſſe ent- 
gegen genommen werden. 

Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 26. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


. j § 4. Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts ſind: hörden b its anhängt itigkei ; ; 
Gewerbliche Argen > Sete e ine arge he 5 a fie — Sat una I es 8 ereits anhängigen Streitigkeiten ſind bei denſelben auch zur Erledigung zu 
uta en 5. September er. er Arbeiter oder Hausgewerbetreibende na eendigung des Arbeitsverhältniſſes 1 
Montag, en 8 on > ein ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet, Thorn, den l - 1892. 
findet in der Aula der Knaben Mittelſchule 2. Streitigkeiten der im § 3 Ziffer 1 bis 4 bezeichneten Art zwiſchen p 
die Vertheilung von Prämien aus a. Mitgliedern der Innungen und ihren Sehrlingen, Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Mitteln der Gewerbe⸗Deputation an Schüler b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des (gez) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez.) Boethke. 


9 1 Alfter 6 und $ 100d der Gewerbe Ordnung errichtet ift und ihren a here er Er gemäß $ 1 Abſatz 2 des Geſetzes betreffend die 

x 2 g ewerbegerichte vom 29. Juli 1890 (Reichs⸗Geſ.⸗Blatt S. 141) in Verbindung mit d 
„ iſt die Zuständigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Beſtimmungen der Anlage a Nr. Ila des Zirkular Erlaſſe ber Minifter für Sanbel 15 
2 gkeiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, Gewerbe und des Innern vom 23. September 1890 (M.⸗Bl. S. 206) hierd beſtäti 
für welche auf Grund der $ 100 e Ziffer 1 und 100 1 Adſatz 2 der Gewerbe-Orbnung Marienwerder, den 13. April 1892 l. S. erdurch beſtätigt. 
durch einen der ſtreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs⸗Schiedsgerichtes oder ' (L 8. Nan ens des Bezirksausſchuſſes 


einer Innung angerufen wird. 
Desgleichen ist die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Der Vorſitzende. 
J. V. (gez.) von Kehler. 


Streitigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der Fr 
Die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht 


Arbeiter, welche in den unter der Militär- oder Marine Verwaltung ſtehenden Betriebs · 
anlagen beſchäftigt ſind, ſowie für Streitigkeiten, welche zur Zuſtändigkeit der nach § 14 
findet am 
Montag, den 12. September 1892, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 


Nr. 4 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zugelaſſenen, auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze 
ftatt. — Wahllokal ist der Vietoria-Garten. 


zur Entſcheidung gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. 
5. Das Gewerbegericht beſteht aus einem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern 
deſſelben und 10 Beiſitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Be⸗ 
ſchluß des en eg Fersen bes 1c 1 
6. gemeine Erforderniſſe bezügli er Mitglieder. 
Zum Mitgliede des Gewerbegerichts — einſchl. des Vorſttzenden und der Stell Jede der vorſtehend im $ 11 bezeichneten 5 gewerblichen Gruppen hat 
vertreter — foll nur berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer 
zum Gewerbegericht zu wählen. 
Der § s vorſtehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder 
des Gewerbegerichts. 
Die zur Theilnahme an der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl 
eingeladen. 


Wahl vorangegangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund 
Sämmtliche an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor 


des Geſetzes üder den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.⸗G. Bl. S. 360) und 
des Geſetzes, betr. die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſttz, 

dem Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt iſt, auf Er- 
fordern über dieſelbe auszuweiſen. 


le, 2 U Ralf EN vom 8. März 1871 (G. S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armenunter 
5 2 ſtützung erſtattet hat und in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindeſtens 2 Jahren 
Hierzu genügt für die Arbeitgeber der Gewerbelegitimationsſchein bezw. die 


wohnt oder beſchäftigt iſt. 
letzte Gewerbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers 


Desgleichen ſollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Ber- 
ſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind. 

oder der Polizeibehörde, durch welches beſtätigt wird, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebens- 
jahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre innerhalb des Gewerbegerichtsbezirks 


Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find (Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz 
(Gemeindebezirk der Stadt Thorn) in Arbeit ſteht oder wohnt. 


88 31, 32), können nicht BR werden. 
Formulare zu dieſen Zeugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit ſie denſelben 


$ Vorſitzender und Stellvertreter. 

Der Vorſitzende des Gewerbegerichts und die Stellvertreter deſſelben werden von 
nicht bereits zugegangen, in unſerm Bureau I (Sprechſtelle), Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden. 


Antiverminium-Silicat, 


Patentangem. Amtl. begutacht. Prosp.gr.) 
ertilgungsm.all.Ungeziefers: 
Wurmfrass, Käfer, Wanzen,Biutläuse Miasmenetc. 
Desinfeetion verseucht. Ställe 
Conservirm. f. Bau- u.Nutzholz 
etc. Als „Sillcat“ kräftig. Feuerschutz. 


Chem. Fabr. Schallehn Magdeburg, 


Zu haben in allen besseren Droguen- und 
Farbenhandlungen, 


Werd.» CCI u sicher gelvuter durch 
Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 
Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 


Anton Koczwara, none dem Magiftrat auf 3 Jahre gewählt; fie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter fein. 


Die Wahl des Vorſitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des 
Königl. Regierungs Präſidenten zu Marienwerder. Dieſe Beſtimmung findet auf Staats- 
oder Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Veftätigung ver 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
des Med.-Rath 


ienene Schrift 
Dr. Müller über das 1 f R { 
l walten, keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. Thorn, den 20. Auguſt 1892 
slarle Aeiven- und $ 8. Beiſitzer. e M 
% Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern D x agiſtrat. 


Freie Zusondung “inter Couvert 


entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeit⸗ 
uad Bi * — 5 geber, die Beiſizer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die 
Eduard Bendt, Braunschweiz. Dauer von drei Jahren beſtellt. Wiederwahl ift zuläffig. 

— — ——— Beiſitzer, deren Amtsperiode abgelaufen iſt, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr 


Garantirt Race ee cn find nur berechtigt: 
echteBernstein-Fusshoden-Lackfarben, 


a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. See: vollendet und ſeit mindeſtens einem 

Jahre im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung 
ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An- 
ſtriche, zu haben à Kilo mit Büchſe für 


haben. 
2,20 Mk. bei 


b. folche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und in dem Bezirke des Ge⸗ 

werbegerichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt ſind oder, falls ſie außerhalb 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 
Schirmreparaturenu.Drechslerarbeiten 


dieſes Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. 
Die in § 6 Abſatz 3 dieſes Statuts bezeichneten Perſonen ſind nicht wahlberechtigt. 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Louis Karpen, Bäckerſtraße Nr. 11. 


— Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine r Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
* Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 78 
€ 


jeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Kieſerne Bretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 
latten, Karrdielen ze. werden billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 
Noch lange nicht bekannt genug 


ist die Thatsache, dass die hartnäckigsten Kinderkrankheiten, wie 
Serofeln, Hautunreinlichkeiten, Hautgeschwüre ete. mit wenigen 
Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch voa 


Leopoldshaller Badesalz. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Badewasser hinzugetagt, wird es über- 
raschend schnell seine Heilkraft beweisen. Aerztlich empfohlen. Unbedingter 
Erfolg. Reines Naturprodukt, kein Fabrikat. 
Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder nebst Gebrauchsan- 
weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direkt von 
Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


bunter Leopoldshall-Stassfurt. 
EEE EIER 2 
Concurrenzlos Roll⸗ und 
Zheen, Setten, Keglagen, Zug ⸗Jalouſien 
optisch Waaren, DRuNE un Ro be 8 Milk. 


1 —— —— — 
Carl Preiss, Culmerſtraße. Allgemein anerkannt das Beite für hohle 
m | > anne it: Avotheter Heißbauer's 


Arbeitgebern und Arbeitern zu wählen find. Dr. Spranger Ser Lebensbalsam ſchmerzſtillender Zahnkitt 


Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in] (Einreibun Unübertroffenes Mittel zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
welchem ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlafjung | geg. Rheumatigm „Gicht, Reißen, Zahn⸗, Preis per Schachtel Mk. 1, per ¼ Schachtel 
2 9 * en — n en 9 Re dne eee, 5 Pf., er beziehen in den Apotheken und 
er Wahl in Arbeit ſtehen oder in welchem ſie, fa te außerhalb des Gerichtsbezirkes][ Uebermüdung, wäche, pannun roguerien. 

Güte, Nährwerth u. Geschmack. beſchäftigt find, wohnen. . Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben Mr In Thorn nur in der Droguerie von 
12 bi 


Ueberall käuflich. $ 8 14. Betrifft: Wahlausſchuß. Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung den Apotheken a Flag. 1 ark. Anton Koczwara. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der 
§§ 97 a, 100 d der Gewerbe Ordnung errichtet ift und deren Arbeiter find weder wähl ⸗ 
bar noch wahlberechtigt. 

§ 10. Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, 
ſowie juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen Vertreter aus. 

Den Arbeitgebern ſtehen im Sinne der $$ 8 und 9 dieſes Statuts die mit der 
Leitung eines Gewerbe- Betriebes oder eines beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten 
Stellvertreter der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres⸗Arbeits 
verdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. 

Die durch § 1 Abſatz 1 Ziffer 2 der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unter ⸗ 
ſtellten Hausgewerbetreibenden find, ſofern ſie Gewerbeſteuer entrichten, als Arbeitgeber, 
andernfalls als Arbeiter wahlberechtigt und wählbar. 

§ II. Wahl der Beiſitzer 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 
1. der Metallarbeiter, d. i.: Schmiede. Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, 
Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor-, Uhr-, Büchs. Windemacher und Feilenhauer; 
2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell- 
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpſer, Schieferdecker, Zimmerer und 
Maurer; 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i.: Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; 

der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und ver 
wandten Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, 
Tapezierer, Barbiere, Friſeure. Gerber, Färber und Buchbinder; 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Der Magiſtrat beſtimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den 


* 


